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Kärnten als Beispiel .
Von Hermann Wendel .

Tros ) Völkcrbundgcist und Minderheiten¬
schub bildet die Behandlung der nationalen

Minoritäten eilte der wesentlichsten Gefahren -
quellen für den europäischen Frieden . Aber

wenn an « 22 . August der Minderheitenkongreß
in Genf zusammentritt , kann er wenigstens
eine neue Seite im Buch seiner Erfolge be¬

schreiben: lnit dem Gescbentwurf über die

slowenische Kulturautonomie in

K ä r n t e ll , der von alleit großen Parteien
des Klagenfurter Landtags cingereicht wurde

und wahrscheinlich noch diesen Herbst unter

Dach und Fach kommen wird .

Rund ein Viertel der Bevölkerung Kärn¬

tens >var zu Beginn des zwanzigsten Jahr¬
hunderts slowenisch . Freilich trennte diese
Südslawen der Gebirgswall der Kavatvanken

so gründlich von den Brennpunkten der natio -

iialslowenischen Bewegung in Krain , daß sie
nur zum geringeren Teil natioitales Selbst -
bcwußtsein eingesogen hatten und sich willig
der mehr oder minder planmäßigen Gennani «

jierung durch Schule , Verwaltung , Gericht und

Heer Hingaben . Tas ; auch das wirtschaftliche
Schwergewicht der slolvenischen Bezirke Kärn¬

tens diesseits der Karalvanken in Klagenfurt
und Villach , nicht jenseits der Berge in Krain -

burg und Laibach liegt , gab bei der Volks¬

abstimmung im Oktober 1920 den Aus¬

schlag, als in der Zone B, in der die Zahl der

Slowenen die der Deutschen um mehr als das

Tcppclte übertraf , nur 15 . 278 Stimmen auf
Südslewicn und 22 . 825 auf Oesterreich fie¬
len. Tic vielen Tausende von Slowenen , die

nili damit zu Oesterreich bekannten , sprachen
sich damit nicht etwa ' für das Deutschtum, son-
iern lediglich für das ungeteilte Käruten aus .

Lbendrein batte » sic das Versprechen der maß -
Itebende» Kärntner Landcsbehörden in der

Tasche, das; ihr slowenisches Volks -
fit m in der österreichischen Republik besser ge¬

wehrt lverde als drüben in Slowenien , wo sich
der Serbe mit seinem orthodoren Glauben und

seiner kyrillischen Schrift breitmache .
Vor allem die Sozialdemokratie , die

-ckieninäßig stärkste Partei im Lande , drang
denn unablässig auf Einlösung jenes Ver¬

sprechens , und mit ihrer Hilfe kam der Ge -

schentlvurf vom 14 . Juli 1927 zustande , der

bic Bildung einer slowenischen
Volksg . mcinschaft mit öffentlich -
ttchtlichem Charakter vorsieht . Jeder volljäh¬
rige Kärntner Landesbürger darf sich an den

Ictzien vierzehn Tagen jedes Jahres in das slo¬
wenische Volksbuch eintragen und wird damit
ohne weiteres Mitglied der Gemeinschaft , die

aus ihrer Mitte einen Bolksrat von zwölf Mit¬

gliedern wählt . Zu den wichtigsten Rechten der

Volkrgcmcinsch . nt gehö ' t die Vcsugnis , jede
Art von Schulen mit s l o w e n i s ch e r

Unterrichtssprache zu eröffnen und zu
verwalten und dafür freiwillige Spenden zu

sammeln oder Beisteuern ausiuschrciben ; das

Land Kärnten besoldet die Lehrkräfte , die al¬

lerdings österreichische Bundesbürger sein
müssen. Die Aussicht führen , slowenische Orts -

jchulräie, die aus den Reiben der slolvenischen
Schulgemeinde erkoren werden . Damit ist das

Unterrichtswesen der slowenischen Minderheit
in Kärnten ans der politischen Sphäre her-
aüsgohobcn und auf die Grundlage der Selbst -
vrrwaltuna gestellt .

Freilich findet der Gesetzentwurf bei den

Stammesbrüdern der Kärntner Slowenen im

Sndslawcnstaat wenig Beifall . Ta die Slowe¬
nen zwar der kulturell fortgeschrittenste und

geistig regsamste, aber auch , anderthalb Millio¬
nen Köpfe zählend , der kleinste aller südslawi¬
schen Stämme sind, empfinden sie Verluste
ihres Volksstammes besonders schmerzlich , und
wenn sie an die Wiedergewinnung der Hun¬
derttausende von Volksgenossen , die 1918 an
Italien gefallen sind, wegen der Stärke dieses
Staates vorderhand nicht zu denken lvagen ,
Wen sie im Stillen desto mehr , das ; das

schwache Oestetreich eines Tages seine Slowe¬
nen herausgoben mutz. Solchen Wünschen und

Generalstreik der New Yorker Arbeiter .
New Aork , 28 . August . Die New Korker Arbeiterorgcmisakionen haben ihre Mit¬

glieder aufgefordert , am Montag , den 22 . dS. , um 3 Uhr , zum Zeichen des Protestes gegen
die Hinrichtung Saccos und Vanzettiö in den Generalstreik zu treten .

$*

Letzte Versuche der Verteidiger .
Boston , 20 . August . ( Tsch. P. - B. ) Ter Ver¬

teidiger Saccos und Vanzettiö , Arthur Hill ,
gab bekannt , daß der Richter Morton cs

abgelchnt habe , zugunsten der Angeklagten
ein Habeas - Corpus - Edikt z » erlösten oder die

Genehmigung zur Berufung an dos BiuideS -

appcllationsgericht zu erteilen .
*

Boston , 19 . August . ( Tsch. P. - B. ) Der

Haupwertcidigcr Saccos und Vanzettiö suchte
gestern den Oberlichter Hall vom Staats -

gorichtshof auf , nm einen Aufschub des Straf¬
vollzuges nachzusuchen .

Als V a n z e t t i der ablehnende Bescheid
des Obersten Gerichtshofes mitgeteiilt wurde ,

chrie er fortwährend : „ TaS wußte ich ! " Er habe
nach einem Radiosender verlangt , um der Welt

einen Fall schildern zil können . S a c c o dagegen
nahm die Entscheidung gefaßt auf . Er erklärte ,

er wolle seinem Sohn einen Brief schreiben .
*

Boston , 20 . August . ( Tsch. P. - B. ) Wie die

Verteidiger Saccos und Vanzettiö in später Nacht¬
stunde bekanntgeben , ist einer von Ihnen nach der

Sommevbcsitzung des Richters Morton voni

BundcSappcllationsgericht abgcrcist . Er bcab -

ichtigt , den Richter Morton zum Eingreifen zn

veranlassen , indem er den Befehl erläßt , Saeco

und Vanzctti dem Appellationögericht vorznführcn ,
womit gleichzeitig die vorläufige Hinausschiebung
der Hinrichtung verbunden wäre .

deutet und Jrredenkagelüste schwer aufkommen
läßt .

Auf die schärfste Ablehnung stößt in Lai¬

bach die Einrichtung des einseitigen Ratio -

n a l k a t a st e rs ; man glaubt , daß die Furcht
vor Terror viele Slotvenen von der Eintragung
abhalten werde . In der Tat beherbergt Kärn¬

ten eine besonders üble Spielart von Hakcn -
krcuzrüpcln , die den „ Wiudischcn " gern die

Hölle heiß machen möchten . Wenn Otto

Bauer es iu seinem glänzenden Werk „ Tic

Nationalitätenfrage u. die Sozialdemokratie "
als unvermeidlich bezeichnet , „die freie Natio¬

nalitätserklärung durch ein System von Straf¬
androhungen gegen den Einfluß der politisch
und wirtschaftlich Mächtigen zu schüoen " , so

wäre es sicher eiu Verdienst der Kärntner

Partei , solche Vorkehrungen in das Gesetz hin¬
einzubringen . Auch scheint die Erörterung
nicht unangebracht , ob in den überwiegend slo¬

wenischen Bezirken nicht erst die Auflegung
eines zwiefachen , eines slowenischen und eine ! ,

deutschen Volksrezistets , den Sinn ter freien
Nationalitätsbestimmung erschöpft .

Eine weitere Abbröckelung des sloivcni -
schcn Bcvölkcrungstciles besorgt man trotz der

Kulturautonomie in Laibach um so eher , als

die Volkszählung 1880 noch 85 . 154 Kärntner

mit slowenischer Umgangssprache feststcllte ,
1910 60 . 802 und 1929 nur mehr 97 . 224 .

Gleichwohl tvidcrspricht die nationalslowenische
Forderung , der Staat solle alle slowenisch
Sprechenden mit Zwang der slowenischen Volks¬

gemeinschaft zuweisen , völlig dein Begriff der

Nat i on a l e n S el b st verwalt » ivg

a u f G r u n d d c s N a t i o na l k a t a st e rs ,

>vic ihn zur Lösung der Nationalitätenfrage im

Habsbnrgerreich zuerst die . österreichische S o -

zialdemokratie durch den Mund Karl

nicht einrcichen , da die Gerichtsbeamten erklärten ,
das Gesuch l >abc wegen Fehlens der Prozeßakten
nicht die vorgeschriebcne Fassung .

Boswn , 20 . August . Ter erste Anwalt Hill
fjat in einem Schreiben an den Gouverneur

Fuller nm weiteren Ansschnb der Hinrichtung
Saccos und Vanzettiö ersucht , um eine Verhand¬
lung vor dem Obersten BundeSgcricht zu er -

nwglichen .
*

Beverley ( Massachusetts ) , 20 . August .

( Tsch. P. - B. ) Ter Bundesrichter Holmes

lehnte den von der Berteidignng Saccos und Ban «

zrttis beantragten Strafaulschnb ab .
*

Die englischen Gewerkschaften für die
beiden Märtyrer .

London , 20 . August . ( Renier . ) Der General¬

rat dcü Kongresses der Tradeumonen und d e

Labourparty sandten dem Gouverneur dcö

Staates Massachusc ts Fuller ein Telegramm , in

dem sie nur die Begnadigung Saccos und

Vanzettiö ersuchen . In dein Telegramm h. ' ißt es ,

daß das Prestige Amerikas nicht lcideit tverdc ,

wenn den beiden Verurteilten Begnadigung zuteil
werde .

Die Schwester Banzettis in Amerika

eingetroffen .
New Nork , 20 . August . ( Tsch. P. - B. ) Fräu¬

lein Louise Vanzctti ist in New ?) ork cingetros -
fen. Unter anderem wurde sie auch von Fran
Sacco begrüßt . Frl . Vanzctti erklärte , nach len

Vereinigten Staaten ausschließlich aus dem

Grunde gekommen zu sein , um noch einmal mit

ihrem Bruder zusamnicnztttressen .

R e il n e r s vcrsochleu hat . Denn da die so¬

genannten objektiven Kenn ' eichen : die Zu¬
gehörigkeit zn einer Nation nicht ausreichen —

die Elsässer zählen sich trotz ihrer deutschen
Sprache zur französischen Nation ! — entspricht
cs der nationalen Demokratie , wenn sich jeder

mündige Staatsbürger freien Willens zu einer

Nation bekennen darf . Ter nationale Zwang
aber erinnert an den religiösen Zwang d' ". i >-

ler Jahrhunderte , und vollends ein Unding
wäre es , im slowenisch - deutschen Mischgebiet

nach der Abstammung sondern zu wolle « : auf
der Kandidatenliste der deutschen Partei in

Slowenien für die nächsten Skupschtinawahlen
finden sich die „ germanischen " Namen : Ko -

schier , Possek , Wcscnschegg , Semlitsch , Preletz ,
Spruschina , Stoff und Miglitsch , während für
das Erwachen des slowenischen Nationalgc -

fühls in den leltten Menschenaltern Männer

wie Bleiweiss , Gutsmanu , Linhart . Einspie -
lcr , Kleinmayr , Mcnzinger , Ziegler wichtig j
waren . Tie Kultnrautvnomie wird nicht vcr - >

hindern , das ; auch künslig in Kärnten Slowe¬

nen ebenso freilvillig ins Teutschtum hinein -
wachsen , wie sich in Krain Deutsche slowenisie -
rcn lverden .

Aber das Wichtigste ist doch , das ; dieses
Gebiet jede Zumngsnatioualisierung in Zukunft
vereitelt : wer sich als Slowene bekennt , ver¬

mag seinen Kindern ungehindert und mühelos
slowenische Erziehung zuteil werden zu lassen .
Damit ist an einer scharfen Ecke für die Be¬

friedigung der Nationalitäten viel getan . Be¬

denklich stimmt lediglich , das ; bisher nur klei¬

nere Staaten wie Lettland und Esthland und

jetzt Oesterreich ihren Minderheiten . Kultur¬
autonomie zugestehcn , während sonst die ehe¬
dem über den Minoritäten geschwungene Fuch¬
tel , »och nicht über dem Knie zerbrochen ward .
Wo ist der erste große oder mittlere Staat , der
dem Beispiel Kärntens solgt ?

Ein Bodrnrelormer und MiM
Was macht Herr Alerhut „ bei de «

nun einmal gegebenen DerhSlt -
nisscn " ?

Herr Wolfgang Zierhu t , seines Zeichens
landbündlerischer Volksvertreter und in der

glorreichen Aera des AktiviSinuS sogar tschechisch¬
sprechender Vizepräsident des Abgeordneten -
Hauses , war einmal ein großer Bodcnrefornicr .
Lang , lang ist cS her . . . Da war er sich seiner
Würde als Obmann des BodenreformauSschnsseS
der deutschen SelbstverwaltnngSkörper voll be¬

im. ßt , tra in großen VolkSkunogelmngcn alL

Ankläger wider das Bodcnaint ans und forderte
nncntwegt völlige Wicdergntmachnng dcü ge¬

schehenen Unrechtes ^ Lang , lang ist es her . . .
Ann die Zeiten ändern sich und manchmal

auch die Politiker . Seitdem die Landbündler den

gebührenden Anteil an den Minister - und Vize -
Präsidentensesseln schwer genug errungen haben ,

scheint ihr Interesse an der Bodenreform lang¬

sam zu erkalte », sofern nicht noch einige Rest¬
güter zu vergeben sind . Herr Zicrhnt hat jeden¬
falls nmgesattelt und ist in neuerer Zeit F a ch-

maiin f ü r V e r w a l I u n g s r c s o r m ge¬
worden . Nebenbei bemerkt , ein sehr anstrengen¬
des Geschäft , weil man dabei gewissermaßen als

Kegeljunge die acht Punkte anfzustcllen hatte ,
die dann die Herren K r a m a f und 8vehla
; n ihrem Vergnügen auf einmal nmgcschobcn
haben . Da nun das große Werk gelungen , durch¬
eilt Herr Zierhut die sudetcndcu Ischen Gaue , um

den rabiaten Bauern die Verwaltungsresorm
auch ohne die hcranögeznpsten acht Rosinen

schmackhaft zn machen . Zuletzt , ans dem Znai -
mer Bancrntage hatte cs damit sogar einige

Schwierigkeiten , woran natürlich der böse Han -

reich schuld war . . .

Die vielseitige Anstrengung zur Verwirkli¬

chung der Pendrekprinzipicn des Herrn Karel

Kranial - mag cs also verschulden , daß Herr

Zierhut seiner ursprünglichen Sendung als enl

schiedcner Bodenrefvrmer untren geworden ist .
Wenn dem nicht so wäre , könnte er als angeb¬
lich maßgebender deutscher Regiernngspvlililer
de « beispiellosen Bodenreform - Skandal nicht

übersehen , der sich in seinem Heimatsbezirk
dienern — sozusagen vor seinen Fenstern —

abspiclt . Dort wird im E i s c n st e i n c r G e -
biet mehr als zweihundert deutschen Holz¬
hauern nnd Kleinpächtern seit sieben Jahren
schon der langjährige Pachtgrund vorenthalten ,
ans den sie laut Entscheidung aller gerichtlichen
Instanzen ein unbestrittenes Einlösungsrecht be¬

sitzen . Als Oppositionspvlitiker hat Herr Zier -
hnt ebenfalls gegen diese unerhörte Rechtsver¬
weigerung Front gemacht und gefordert , daß die

Grundstücke den Pächtern ins Eigentum über¬

tragen werden . Wie so manches andere , ist auch
diese selbstverständliche Forderung in der fast
einjährigen Regiernngsperiode des AktiviSmnö

unerfüllt geblieben . Sv schaut die von Herrn
Zicrhnt seinerzeit angekündigte Wiedergut¬
machung des Bodenreform - Unrechtes aus ! Nicht
einmal der skandalöse Rechtsraub von Eisen¬
stein , der sich unmittelbar vor seinen Angen ab¬
spielt , ist gesühnt tvorden .

In der letzten Zeit haben sich obendrein im

Eisensteiner Gebiet Tinge abgespielt , die ein
ganz eigenartiges Licht ans den Bodenreformen
und Vizepräsidenten Zierhut werfen . Ließ da
unlängst der Bürgermeister von Eisenstraß, , ein
auö unserer Partei ausgeschlossener Konjunktnr -
Pvlitiker , die ciulösnngSbcrcchtigten Holzhauer
des Ortes zu sich rufen , nnd erzählte ihnen , daß
nur diejenigen den angesprocheuen Grund ins
Eigentum bekommen werden , die mittels
Unterschrift den Herrn Z i e r h u t
mit der Vertretung ihrer A n -
sp r ü ch e betraue n. Ans diese schmutzige
Weise wollte man uns die Leute abspenstig
machen und ans dem Existenzkampf der Klein¬
pächter dem Bund der Landwirte einen Partei¬
gewinn zuschanzen . Unsere Vertrauensmänner
durchkreuzten das Manöver , indem sie eine
öffentliche Versammlung der Holzhauer und
Kleinpächter einberiefeu und Herrn Zierhut , so¬
wie seinen neuesten Zutreiber schriftlich dazu
einlndeu , damit in aller Ocffentlichkeit klarge¬
stellt werde , was die Herren in der Einlösungs¬
frage Neues zn lagen wissen . Wer nicht kam,
waren die aktivistischen Volksbeglücker . Beide
hatten Entschuldigungsschreiben gesandt nnd
spielten sich dabei auf die Unschuldslämmer hin¬
aus . Zicrhnt »erstieg sich sogar zu einer ver¬
steckten Drohung , indem er am Schlüsse der
Zuschrift sagte :

„ Ich glaube , daß Sie mit dieser Art Bor «

*

Washington , 20 . August . ( Tsch. P. - B. ) Die

Vcrtvdiigcr Saccos und Banzettis konnten heule
das Rcvisionsgesuch an das Oberste Bnndesgericht

Erwartungen zieht die Kulturautonomie den

Boden unter den Füßen >veg , da sie ein gut
Stück nationaler Befriedigung bc -



Bette X Sonntag , 21 . August 1927.

gehen « Ihren Parteimitgliedern bei der Voden -

zuteilung bei den nun einmal gegebe¬
nen Verhältnissen sehr wenig nützen wer »

"
, den . "

Um diesen letzten Sah ganz zu verstehen ,
mutz man wissen , daß die übe « iv : egende M) l der
nm ihr Recht kämpfende » K leinpachter sozial -
demokra tisch gesinnt ist. Unsere Partei
hat zwar bei ihren bisherigen zahllosen Be¬

mühungen in der Sach ' keinen Unterschied zwi¬
schen Sozialdemokraten und Nichtsozialdemokraten
gemacht , ihr kam es ans eine prinzipielle
Entscheidung an . Herr Ziert »«« scheint den

Fall anders aufzufassen . Wenn wir den Schlnß -
satz des Absagebriefes richtig verstehen , so meint

cv damit , datz er sich nm die Einlösung der

Eiseirsteiner Gründe solange nicht bemühen wird ,
bis die sozialdemokratischen Holzhauer nicht vor

ihm z « Kreuze gekrochen sind. „ Bei den nun ein¬

mal gegebenen Verhältnissen " sollten sie eben

stramme Landbiindler werden , ihre Partei und

ihr « vesinnung verkaufen , damit ihnen die Ana ,

densonne des Herrn Vizepräsidenten scheine !
Wir haben dei Angelegenheit etwas aus¬

führlicher behandelt , weil sie mehr als lokale Be¬

deutung hat . Tas ist wieder eine Jssustration
zu den scheinheiligen Beteuerungen , daß die

Mtivisten mit ihrer RegierungSpolitik dem

ganzen deutschen Volke dienen . Wenn

es dem Borsitzenden des deutschen Bodenreform¬
ausschusses anscheinend tvichtiger ist, den Sozial «
denwkmte » einige Mitglieder abzujagen als ge¬

genüber der eigenen Wählerschaft seine Pflicht zu

tun , so ist das ei » neues Kapitel aktivistischer
Schande , das nicht nur im Böhmevwaldc bei der

Landbevölkerung seine gebührende Einschätzung
finden wird . i

Inland .
Mn Kohlenkonflitt mit Polen .

Polen protestiert gegen die politischen Kohlen¬
einfuhrscheine .

Ter Skandal mit de » korrumpierenden Ein¬

fuhrscheinen fiir polnische Kohle , die vom ArbeitS -

ininisterium seit langem nur den braven Regie¬

rungsparteien beider Nationen zugeteilt werden

und aus denen sich für die verschiedenen notlei¬

denden Parteikassen ganz hübsche Sümmchen Her¬

ausschlagen lassen , dauert trotz aller Enthüllun¬

gen lustig fort . Nun droht sich ans dieser offenen

Korruptionsaffäre , die eines Balkanstaates wür¬

dig ist, gar noch ein wirtschaftlicher Konflikt mit

Pole » zu entwickeln .

Die Vorgeschichte ist bekannt : nach dem Han¬
delsvertrag steht Polen monatlich ein Kontingent
von 60 . 000 Tonnen Kohle zur Einfuhr in die

Tschechoslowakei frei ; obwohl im . Handelsvertrag
bezüglich dieses Kontingents ausdrücklich die Be »

stimnilmg festgelegt ist, daß beide Staaten sich ver¬

pflichten . ans keine Art und Weise den freien Ver¬

kehr zwischen den polnischen Kohlenlieferanten
nnd ihren Abnehmern in der Tschechoslowakei zu

beschränke », läßt doch das tschechoslowakische Ar »

beitSministerium die Einfuhr dieser Kohle nur

gegen eigene von ihm ansgegebene Einfnhrscheine
zu , die aber nicht allen Kohlenimporleuren , son¬
dern ausschließlich der „ Kohleuhandelö¬
ge s e l l s ch a f t " der tschechischen nnd deutschen
agrarischen Parteien znr Verfügung gestellt wer¬

den . An dieser vertragswidrigen Monopolstel »
lnng verdienen diese Kohlenhandelsgesellschaft ,

bzw. die hinter ihr stehenden politischen Parteien ,
ein ganz schönes Geld .

Diese nnsanberen Geschäfte wollen sich nun ,
wie das „ Prager Tagblatt " berichtet , die polni ».
scheu Kohlenlieferanten nicht länger gefallen las¬
sen, denn sie tverden in ihrem vertraglich zugc -
sicherte » Recht , im Nahmen des Kontingentes mit
der nach der Tschechoslowakei ansznführendeit
Kohle frei zu disponieren , durch das System der

Einfuhrscheine stark behindert . Sie können die

Kohle nicht einem beliebigen . Abnehmer in der
Tschechoslowakei verkaufen , sondern nur der Koh¬
lenhandelsgesellschaft , da nur diese die nötigen
Einfnhrscheine vorzulcgc » vermag . Zum Protest
gegen diese Machinationen haben nun die pol¬
nischen Lieferanten beschlossen, keine weiteren Lie¬

ferungen gegen diese Einfuhrscheine zu tätigen .
Daher ist die Einfuhr polnischer Kohle im Juli
auf 6000 Tonnen , also ein Zehntel des Kontin¬

gents , zurückgegangen . Als weitere Repressalie
wollen die Polen - aber auch die Kokseinfuhr aus
dem Ostrauer Gebiet einstelleu , was für das

Ostrauer Revier von sehr llnangenehmen Folget »
begleitet wäre . Außerdem hat die polnische Re¬

gierung über Wunsch der Kohleuindnstriellen bei
der Prager Regierung interveniert , um die ver¬
tragswidrigen Einfnhrscheine abzuschaffcn . Die

tschechoslowakischen amtlichen Stellen haben sich
angeblich dahinter verschanzt , daß diese Angele¬
genheit in das Ressort des Ministers Spina
falle, und daß daher vor Ablauf seines Urlaubes
nichts unternommeir werden könne .

Die Sache kommt aber noch viel schöner :
Weil die Polen keine Kohle liefern , können auch
die Einfuhrscheine keine klingende Münze eintra¬

gen und die Sanierung gewisser Parteikassen aus
diesen Geldern bliebe erfolglos . Tas konnte und
durfte aber nicht sein und so tvnrde auch gleich
ein Ausweg gefunden: . Die zitierte Kohlenhan¬
delsgesellschaft bekam dank ihrer guten Beziehmi -
gen als Ersatz für die angenblicklicb wertlose»
polnischen Einfnhrscheine noch das kürzlich mit

Ungarn abgeschlossene Kontingent von 84 . 000
Tonnen , das sich bis auf 180 . 000 Tonnen erhö¬
hen kann , und obendreiii für August noch ein be¬

sonderes Kontingent von 18,000 Tonnen Kohle
ans dem Saargebiet und Westfalen hinzu . Letz¬
tere Kohlensorten wurden bisher überhaupt noch
nie bezogen ! Die Kohlcncinfuhr ans Deutschland
steigt zwar , wie das „ Prager Tagblatt " ziffern¬
mäßig belegt , in der letzte » Zeit geradezu beäng¬
stigend ; im ersten Quartal 1927 wurden 180 . 000 ,
im zweiten Quartal aber schon 280 . 000 Tonnen

eingeführt . Trotz dieser Entwicklung , die die hei¬
mische Kohlenförderung ernstlich zu bedrohen im¬

stande ist , bekommt die Kvhlcnhandelsgesellschaft
noch die Erlaubnis znr Einfuhr weiterer

15 . 000 Tonnen über oas ohnedies schon genug
hohe Kontingent hinaus . Das ArveitSministe -
rium pfeift irr diesem Fall a»if alle wirtschaftli¬
chen Rücksichten gegenüber unserer Kohlenprodnk -
tion , weil höhere Rücksichten auf die Parteikassen
befreundeter Parteien eben vorgehen ! Es ist be¬

zeichnend , daß selbst das „ Prager Tagblatt " aus

seiner Reserve herausgeht nnd unter vielen Cnt -

fchuldigungen nnd Lobpreisungen der persönlichen
Integrität des Arbeitsministers Spina ihn of¬
fen auffordert , im Interesse der politischen Rein¬

lichkeit dem ganzen System der Kohleneinfuhr¬
scheine ein Ende zu machen.

Ma » kann begierig sein , was Herr Minister
Spina nach seinem Urlaub in dieser Skanoal -

affäre unternehmen wird und wie die amtliche
Dementierspritze die verlogenste » Drehs finden
wird , um ans dieser nnangenelmen Situation

heransznkommen . Uebertriebenen Hoffnungen
braucht man sich wohl kaum hinzugeben . Dieses
ganze korrupte System wird erst verschtvinden ,
bis die Bürgerkvalition , die solches trotz aller

Proteste duldet , endgültig zum Teufel gejagt ist.

FraMon Wetterfahne .
Die deutschen Nationalsozialisten aus dem

KriegSvmo .

Angesichts der herannahendcn Gemeindewah -
len sahen sich die Deutschoelben bemüßigt , der

Bevölkerung in Erinnerung zu rufen , daß sie auch
noch auf der Welt sind . Und so veranstalteten sie
unlängst in Warnsdorf einen „ völkischen
Tag " , verbunden mit einer Landesberatung . Ter

nationalsozialistische „Massenaufmarsch " , auf dem

ihre ganze deulschböhmische Streitmacht vertre¬

ten war , bewegte sich, wie selbst der wohlwollendste
Beurteiler feststellen mußte , ganz in dem beschei¬
denen Rahmen eines kleineren sozialdemokrati -
schen Bezirksfestes . Ter Aufzug der völkischen
„Freiheitskämpfer " war also alles andere als

furchtertveckenb und so mußte dann wenigstens
ans dem Landesparteitag eine höchst kriegerische
Stimmung markiert werden . Tas taten die Herrn
Knirsch und Krebs in ihren Referaten in

ausgiebigster Weis «. Beide schworen sie den akti -

vistischeil Parteien Urfehde > md außerdem Tod
nnd Vernichtung bei den kommenden Gemeinde¬

wahlen . Tas tvären ja ganz löbliche ' Absichten ,
wenn nicht zufällig die Herrn Nationalsozialisten
nach dem bedingungslosen Regierungsantritt der

aktivistischen Parteien noch monatelan ' mit ihnen
friedlich tm deutschen Verband gesessen hätten . Tic

Aufregung der -Hakenkrcnzler über den dcutsch -
bnrgerlichen Volksverrat nkirkt umso kölnischer ,
als boch landesbekannt ist , daß sie monatelang so¬
zusagen ihre Westenknöpfe abzählten, ob sie an

diesem Verrat teilnehmen sollen oder nicht . Erst
als sie sahen , daß das aktivistische Experiment
schief geht , kommen Plötzlich wiebcr ans dem Ab -
lvartelvinkel als frisch - fröhliche Kämpfer für su-
detendeutschc Freiheit und Selbstverwaltung her¬
vorgesprungen und jetzt tvollen sie in dieser Rolle
wieder ernst genommen werden . Wir vernluten ,

daß die Wählerschaft diese Zumutung mit großen
Heilerkeitsausbrüchen quittieren wirb .

Eine ganz besondere Bosheit hat sich der Herr
Abgeordnete Knirsch gegen seinen eigenen Par¬
teifreund Senator Jesser geleistet . In der Po¬
lemik arge die deutschen Regierungsparteien ver¬
wies er n. a . auf die positiven Erfolge
der deutschen Opposition bei der Auslands¬

aufklärung über die Verhältnisse in der

Tschechoslowakei. Ob er darunter auch die Tätig¬
keit des Herrn Senator Messer verstanden hat , der
in Deutschland eine rührige Auslandspropaganda
— zur Rechtfertigung des dentschbürgerlichen Ak -
tivismns betrieben hat ? lieber diese Sache und
über die Stellung des - Herrn Iesser zur Vcrwal -

tungsreform wird zur rechten Zeit noch ausgiebig
gesprochen tverden .

Sonst wäre noch zu vermelden , daß der natio -

nalsozialistische Landesparteitag die Errichtung
eines H a n p t s e k r e t a r i a t e s i n P r a g, die

Schaffung eines Sport - nnd Bil¬

dung s v e r ba n de s und ferner einer Licht «
bildzentrale beschlossen hat . Die Nachäffung
der fozialdemokraischen Organisationseinrichlnn -

ge » wird die deutschgelbe Bewegung tvohl eben¬

sowenig in die Höl) e bringen , wie ihr ständiges
Hin - und Herschwanken zwischen dem Aktivis -
nnts nnd dein Negativismus des deutschen Bür -

gcrtirms .

Der Herr Senator Tschapek in der

gwlckmWe .
Die Regierungskünste der Trabanten ZvehlaS

finden nicht überall den Beifall der Bevölkerung .
Insbesondere den Herren von der Gewerbe¬
partei , die ibre paar Mandate den Land -
bündlern verdanken , denen sie ' die Wähler zu¬
trieben , geht es herzlich schlecht . Sv har vor kur¬

zem der - Herr Senator Tsch a p e k aus B. - Leipa

- Der Rachen .
Querschnitt durch ein Lebe « .

Bon Berta Selinger .

Bo/ . ena und Mara , ihre ältere Schwester ,
waren König über ihre Zeit uird über alle Herr¬
lichkeiten weitum . lind ans Luft und Sonne ,
aus Rege » , Schnee und Wind , nnd ans allem ,
n >as ihnen daraus zntvnchs , sogen sie Kraft zu
Wachstum und Gedeihe ».

Das Häusl lag draußen am Anger , vor den

großen Brachen , wo Kühe mit albernen Kälbern ,
Ziegen und fromme Schafe weideten . Dort

konnte man seine kleine , schtvarze Kugeln auflesen ,
die ganze Schürze voll . In den Wiefengräben
gab es Kaulquappe » nnd später junge Frösche .
Die steckte nrau in den Mund und ließ sie dann

heraushüpfen , nm andere Kinder zu erschrecken .
Äu der Brache wuchsen auch die dicket » Seltnen . ,
deren Mark die Großmutter trocknete nnd färbte
und daraus sie kleine, seine Körbchen flocht.
Schönbemalte , ausgeblasene Eier wurden hinein -
gelegt und der bunte Schmuck am Deckengebälke
aufgehängt .

Die Bache hatte ein mächtiges Wehr mit

einen « schmalei «, morschen Stege , der , zerbrochen ,
nicht niehr ans andere Ufer reichte . Es war das

Herrlichste , arff allen Vierer « hinauszukriechen nnd
dort auf dem Bauche z«« liegen , lieber sich die

warn « « , warme Sonne und drunten die schäumen¬
den , quirletldcn , brau senden Wasser . Freilich
setzte es Prügel , wem « man dort gefunden tvnrde .

Aus dem Anger aber gab es erst noch Dinge
zu erleben . Im Sommer kamen Zigeuner , Kes¬
selflicker , Pferdehändler nnd schlrigen da ihr
Lager a,«f. Die Wagenburg wurde aufgestellt ,
die Pferde eingepfercht , /Zelte eingepflockt , bald

j ^^singeit Kessel über offenxin Feiler , braune Men¬

schen liefen hin nnd wider , rauchten , spielten ,
lagen herum .

Am Tage streiften sie im Stabil , in den Dör -

feri «, verkauften Angelhaken und Mausefallen und

allerhand , säße«« vor den Türe « « und flicktet « mit

Draht und zerkautem Brot die zerscherbten irde¬
ner « Krüge und Töpfe, die die . Hausfrauen ihnen
schon bereit gehalten . Kttpferne und eiserne Kes¬
sel nnd Kannen löteten sie im Lager zurecht tind

brachten sic manchmal nicht tvieder . Sie fischten
und krebsten in allen Wassern , die Weiber wahr¬
sagten und bettelten und tauschten den Kindern

heimlich rind ' beflissen Mittlers blanken Messing¬
mörser oder einen kupfernen Asch gegen ein buntes

Perlenavmband , einen Rienret « mit glänzenden
Buckeln .

Doch am Abend ! Hei , wie sang die Fiedc' l
so lustig rind fein , tvie klimperten und blinkerten
die Münzer « in schwarzer« Mädchenzöpfen , wie

stampften die nackten Fuße das taufeuchte Gras !
Die Feuer prasselten t « nd flackerten auf >« nd fielen
rotglühend zusammen , und htirtig drehte sich das

gestohlene Huhn inr Wirbel des wallenden

Wassers .
Die Kinder liefen rrrdelweis hinaus und

schauten und staunten mit großen Anger « in die

fremde , wunderbare Welt , und Sehnsucht keimte
in ihnen nnd reckte sich verlangend .

Bis dann ein lanteS Wort , ein freundlicher
Zuruf vielleicht in unverstandener Sprache , ein

Peitschnschwirren sie ve«scheuchte . Tann siel eS

ihnen bei , daß die Zigeuner Kinder stehlen , nm«
sie zu verkaufen oder gar zu fressen , nnd sie stürz¬
ten mit wildklopfendem Herzen heim zu den

schützenden Müttern .
9

Es Ivar ein später Sommerabend . Die Erde
lag ganz nackt und ihr Leib Ivar noch glühwarm
von lebendigem fieben . . Und drüber stand der
. Mond nnd spann seine Silbergespinste , und von
den Sternen tropfte funkelndes Licht.

Die Menschen saßen vor den Haustüren , hin¬
gegeben an diesen Zauber , und keiner verlangte
in das diuupfe Pfühl .

Die Kinder saßen nicht stille . Sie spielten
im Mondenlicht ihre Helletagspiele , lind als sie
die Lust daran verloren , liefen sie hinaus auf den

Anger und lungerten dort um die Zelte . Da

drang ein jammerndes Wvhgeschrei auf sie ein ,
ein Wimmern >«nd Aechzen nnd Kreischen , daß
sie sich vor Ängst verhielten nnd stumm anein¬
ander drängten . Dann wnrde es plötzlich still .
Ein altes Weib htimpelte an die Tränke ^ mit
einem Bündel in der Schürze , nahm es , tunkte es
ins Wasser , schweihte es drii « hin und her , hüllte
es wieder in den schmutzigen Lappen , keifte auf
die gaffenden Kinder ein und wuschte ins Zelt ^

Ein Kind Ivar geboren .
Boüena lies bettelnd zur Mutter . Sie wollte

auch so ein kleines Kind . Und die Mutter neigte
sich und küßte sie lächelnd ans die Augen .

Dann wurden die Schwestern z>«r Tante in
die Stadt gegeben . Und eines Morgens hieß es ,
der Storch habe eine kleine Schwester gebracht ,
die sei aber gleich ein Englein golvorden . Das

verstanden die Kinder nicht ; sic verlangten Hein«,
um das Kleine zu sehen , nnd alles Zureden half
nichts dawider . So nahm denn die alte Muhme
livschl ein jedes an eine Hand und führte sie heim
zur Witter .

Da stand mitten in der Stube eine kleine
Truhe , mit Spitzen mnzogen , mit Blumen und

Rose » blättern bestreut . Tarin lag ein Kind , ganz
klein und sein , lag und schlief . BoLena hob sich
auf den Zehen nnd küßte ganz bohntlich das Köpfl
und die winzigen Fänstl .

Die Wüter trat ein . Sie sah das Gebaren
der Kleinen und weinte laut auf .

Es war das sechste Kind , das die Mutter

geboren hatte - und nur die zwei Schiveste rn
waren am« Leben . Nun war die . Kraft der zarten
Frau erschöpft, die Krankheit überiuächtigte sie.

in Wallern ein Gastspiel gegeben , worüber in der„ Brüxer Volkszeitung " folgendes berichtet wird :
Der krasse Unterschied in « Verhalte » der

gewerboparteillchen Parlamentarier in den
Berufsorganisationen einerseits nnd im Par <>lamentc anderseits wurde tn einer kürzlich inWallern tn « Böhmerwälde abgehaltenen Versamm -
lnng der Gewerbetreibende ! « während einer 2e »
batte mit dem gewerbepartetlichen Senator Tsiha-
pek, der gleichzeitig Obmann des Reichsgewerbe -
verbandes ist , rücksichtslos enthüllt . Ans die pein¬
liche Anfrage , welche Weisungen der Reichsver -band in der Frage der Verlängerung der sowohl
Erzeuger als auch Verbraucher so schwer drücken¬
den Umsatzsteuer bis 1931 den Abgeordneten der
Gewerbepartei erteilt habe , erklärte der Herr
Senator zuerst , daraus nicht eingehen zu können,
da dies — höret und staunet — keine wirtschaft¬
liche , sondern eine politische Angelegenheit seil
Airs den energischen Protest und das
Gelächter der An wes enden verflieg sich
der Herr Tichapek nun zu der famosen Erklärung,
„ ganz entschieden würde ich diktatorische Weisun¬
gen des Ncichsgewerbevenbaitdeö znriickweisen !"Als Herr Tschapek überhaupt nicht mehr ein noch
ans wußte , erklärte er , er sei nur seinen Wählern ,

' nicht aber der Versannnlung der Gewerbetreiben¬
den Rechenschaft schuldig . — Diese Aussprüche ver¬
dienen festgehalten zu Ivevden , weil sie, wie schon
oben erwähnt , den Widerspruch zwischen dem Ver¬
halten der Gewerbeparteiler in den Venlfsorgant -
sationen , wo sie alle Wünsche der „Herren Kol¬
legen " zu erfüllen verivrechen und in « Parlamente,
Ivo sie entgegen den Weisungen der VernfSkörper-
schaften arbeiten und sich diesen -gegenüber gänylich
ohne Berantlvorlnng fühlen , ailsdeckeu . . .

Der rote Postmelster gestorben .
Berlin , 20 . August . (Eigenbericht . ) Einer

der ältesten deutschen Sozialdemokraten , Josef
B e l h y, ist in Gängenbach in Baden im Aller
von 79 Jahren gestorben . In den schwersten
Zeiten der sozialistische » Beivcgung Deutschlands
hat er der Partei geradezu unersetzliche
Dienste geleistet . Er war derjenige , der unter
dem Sozialistengesetz in den achtziger Jahren den
S ch m« « g g e l sozialistischer S ch r i f t e >«
a u s d e m Auslände organisierte . Bor allem
hat er den damals in Zürich unter der Redaktion
von Eduard B e r u st e i » erscheinenden „Sozial¬
demokrat " regelmäßig über die Grenze gebracht
nnd es verstanden , durch immer neue Kniffe die
Behörden irreznführen . Seine Erinnerungen hat
er in einem Buche „ Die rote Fe ldpost " nie¬
dergelegt . Nach dem Erlöschen des Sozialistenge¬
setzes wurde er in « Stuttgarter Verlag der Partei
augestellt .

Um Deutschlands Kölönialmandat .
Paris , 20 . August . „ Echo de Paris " vcr »

öffentlicht eine Londoner Meldiliig , derznfoige
bereits seit zwei Monaten zwischn Berlin und
Ron « Berhandlungen geführt wurden , deren Ziel
die Zuweisung eines Kolonialnian -
dates an Deutschland ist. Di « Verein¬

barung , deren Abschluß zwischen den beiden
Staate « « bereits nahe bevorsteht und welche zwi¬
schen Stresemann und Mussolini ge¬
troffen wurde , basiere auf folgenden Tatsachen :
Italien würde in Genf und auch anderswo die

Kolonialansprüche Tculschlairds unter der Be¬

dingung unterstützen , daß die Tentschc » ihrerseits
das Prioritätsrecht Italiens bei der Zuteilung
eines Mandates anerkennen ; mit anderen Wor¬

ten , das erste zur Verfügung stehende Mandat
würde Italien und erst ein wc- . eres Teutsch -
land anvertrant werde » . In einigen britischen
Kreisen sei man der Ansicht , daß Italien das
Mandat über Palästina abgetreten werden könnte .

Die Krankheit, , die die Kameradinnen in der

Fabrik schon gepackt hatte oder noch packen würde;
die die Männer , junge und alte , nicht verschonte ;
die die Kinder unzählig ins Grab riß >«nd dem

Pfarrer und den « Mesner und dem Totengräber
reiche Sporteln verschaffte . Die verfluchte . Krank¬
heit , die sie i ««i« jedem Atemzug in die Lmigen
einsogen , die ihnen die finngen anffraß .

*

Da lag die Fabrik , groß und weit gedehnt.
Ta lag sic in ihrer kahl getünchten Häßlichkeit,
und Tanrpf nnd Rauch fraßen an ihren Mauer »,
und der Putz fiel herab , und auf dem nackten

Ziegelgestein saß es wie Aussatz und fressende
Schwären .

lind die Tore gähnten wie ninuncrsatte
Mäuler und schlangen und schlangen die Men¬

schen hinein .
Und drin in den Säle » stampften die Ma¬

schinen den gewalttätigen Rhythmus , immerzu,
immerzu .

— — Da hKir ein Raum , erfüllt von

weißem , glühheißem , beißendem Dampf. Er

quoll von « Boden empor , er brodelte von der

Decke herab , er kroch in Schwaden an den Wän¬

de-« hin , er sland dick vor den Fenster » und ver¬

mauerte das Sonnenlicht , er Pfiff und zischte bos¬

haft ans den Ventilen .
Boll schlvcrer Rich in den quirlenden Wir¬

beln standen die Ungetümen Maschinen , die das

kochend ? Holz in die Formen bogen , und halb¬
nackte Arbeiter schaffte »« daran .

Seht den jungen Riefen da , wie er die Laste»
l -ebt, alü beliebe cs ihm zu spielen !

Und seht jenen dort , tief gebeugt , kvnmnl ge¬

zogen von der feuchten Hitze , wie er keucht, wie

er krampfig atmet unter der geringeren Bürde !

In zwei, drei Jahren wird der Junge if>nt\
gleichen.

(Fortsetzung folgt . )
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Schwere Naturkatastrophen in Rußland .
Große Teile Rußlands werden gegenwärtig

von außergewöhnlich schtvcrcn Naturkatastrophen
licimgrsttchl . Die Erdbeben in Turkestan
dauern immer noch an und haben weitere TodeZ -
opscr gefordert . In der Erde sind teilweise metcr .
breite Risse entstanden . Gleichzeitig sind über
andere ( Hegenden furchtbare Stürme und Wol -
kenvriiche niedergegangen . In der Gegend von
Ä l a d i w o st o k tvnrveii 22 Dörfer nahezu
vernichtet , nnd über Itt . OlXt Bauern und
Arbeiter haben ihr Obdach verloren .
Der Viehbestand ist zum größte « Teil i » den
Hinten umgckommen ,
werden konnte , leidet rS
und Seuchen . Große Teile
sich auf Anhöhen geflüchtet
Hvcknvasser völlig umgeben
daß sie seit mehreren Tage » ohne Nahrnugsniitlel
sind . Schwer gelitten haben auch die Kohlen¬
bergwerke tut Bezirk von Aussuri , wo 30 M e n
scheu ertrunken nnd außerdem nahezu 1000
Häuser vernichtet tvordcn sind . Der
E i s. c n ba h n ve rkeh r ist vollkommen un¬
terbunden . Auch aus anderen liegenden
des östlichen Rußland werden große Verheer »««
gen dnrch Hochwasser gemeldet , das überall zahl¬
reiche Todesopfer gefordert hat .

Wir haben nn » unsere Ausgabe ander » gestellt .
Das Kompromiß «ine » Menschen mit einem Pferd
Ist eine angenehm « Sache , sagte iemand , nur dar
das Pferd nicht ans dem Menschen reiten . An¬
gesichts der heutigen Machtverhitltnisse in der
Wählerschaft und der heutigen Stimmung der
bürgerliche » Parteien könnte «S leicht geschehen ,
daß eine sozialistische Partei In der Regierung di «
Nolte des Menschen
Psrrd reitet . Einen
nicht . Wir befinden
der Regierung des
wollen diesen Kampf
durchftlhrrn . Rach der einmütigen Auffassung in
unserer Partei muß di « Regierung de » Unter¬
nehmertum » gestürzt werden , damit der Weg zu
einer neuen Politik der Sozialdemokratie geöffnet
wird . Die Schaffung eine » linken Blocke » nnd
eine festere Annäherung zur deutschen Soztaldemo .
kratir hat sür di « sozialistische , demokratisch « und
fortschrittlich « Politik «inen größeren Wert al » die
zweisrlhaste Macht in einer bürgerlichen Regie¬
rung . Die höchste Tugend der oppositionellen
Politik ist in der gegebenen Situation die Geduld .

Die Unterredung , die Genosse Bechynti mit
dem Redakteur des „ Dnch Las » " hatte , bewegt
sich, wie man sieht , in derselben Richtung wie
seine Ausführungen in der „ Nova Svoboda " , d' e
wir kürzlich wiedergegcben haben . Daß sich
Bechynö bemüht , diese siir die tschechische Sozial¬
demokratie so tvichtige Frage einer Klärung zuzu¬
führen , ist dankenswert .

doch in letzter Zeit den „Frieden " so hoch hält )
nicht schämt. I -
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Del tschechischesozialdemokratische Stimmen gegen den Eintritt in die Regierung .HechhnS: „ Die festere Annäherung an die deutsche Sozialdemokratie hat sllr die
sozialistische, demokratische und fortschrittliche Politik einen größeren Wert alsdie zweifelhafte Macht in einer bllrgerlichen Regierung . "

Kameraden . . . ") tvcrdrn in Kämpfen mit dem
„Feind " vertvickclt . ( Der Begriff „Feind " ist siir
ein Bolksbildungsiuftitnt besonders geeignet . )

Und die sonstigen Begriffe? Da gibt es Film¬
texte wie diese „ . . . wir sind keine
Exerzierbea mte n, wir Soldaten "
oder : „ . . . i m s c r u e n L a u d verteidigt
ihr die H e i m a t " ( Afrika zählt zur deutsche »
Heimat ! wer da » nicht wußte , — der deutsche Film
und das Urania - Kino geben Aufschluß) ; „ . . .
vergiß nicht die Fahne " ( wobei nebenbei
für die Flagge schwarz - weiß - rot ein we¬
nig Propaganda getrieben wird ) und was so
ähnliche SclDtzc sind , wie Eiserne Kreuze 1. und
2. Klasse , kurz , es ist alles da , was zur Phrase
eines Heldenlebens nnd zur Polksverblödnng ge¬
hört . Nichts fehlt — außer der Wahrheit ! Man
muß de » Film sehe », nm sich einen Begriff zn
machen von der Stinunung und Wirkung , die er
wohl auf einfältige Gemüter ansznübe » vermag .

Hat man das aber gesehen , dann steht man
fassungslos vor der Verantwortungs¬
losigkeit eines BolksbilduugSlN -
st i t u t c s und dessen Leitung , Einer solchen
Hcransfordcrnng des gefunden Menschenverstan¬
des gegenüber erwächst uns die Pflicht , hier ein¬
mal gründlich Ordnn : . g zu schaffen !

Wie weit sich das Bildunasinltitut Urania
in feine » „Bildungo " bestrrbungen vergeht , zeigt
das Inserat :

„ Ich halt ' einen Kameraden " . Uranffiihrung
im Wran - llrania - Kino . Ein Film , der erzählt

von echter , deutscher Manneötrcne und sor¬
gender Mutterliebe . TaS Schicksal verschlägt den
Helden in die Kolonien , wo er Wirft und
lebt wie ein Held . Prachwolle Natnrouf -
nahmcn rahmen die ergreifende Handlung ein .
Frida Richter , diese große Menschendarstellerin ,
vermittelt in der rührenden Gestalt einer Mutter
ans Herz gehende Eindrücke . Grete Rcinwald ,
lieblich mW natürlich wie immer , Olaf Fjord
In seiner stattlichen , sympathischen Männlichkeit
nnd Carl de Pogt , kraftvoll im Spiel nnd Ans -
drnck , geben dem Zuschauer ein Stück Leben .
Kein Theater ! Keine Mache ! 2781

das anfzunehmc » , sich die bürgerliche Presse (die

Krawalle Im Polnisch - Teschner
Gefängnis .

Unter dem 19 . August wird uns ans Tesche «
geilte ! bot :

,
Im Teschner Gefängnis büßt ein « große

Anzahl politischer Gefangener , insoesondere
Kommnnisten au » Krakau und au » Russisch -
Polen ihre mehrjährigen Kcrkcrstrafen ab . Sie
ivurden seinerzeit wegen Teilnahme an kom -

inunistifchen Organisation «» « nd wogen Bor¬
breitung staatsgefährlicher Schrift «» verurteil ! .
Seit zwei Tagen herrscht nun in dem Kreis »
gevichisgefängnis L ä r m, so daß sich größere
Pf r n s ch e n m engen vor dem ' Gefängnis
a n s a m m e l t e n. Die H ä f t l i n sf e bcsrhwe -
ren sich, daß sie schlechte und ungenügende Kost
erhalten , so daß sie H n n g e r le i de n. Gestern
ist eine ' Abteilung von - 10 G e n d a r m e n in
da » Gefängnis eingerückt . Heute wurde es von
Ni i l i t ä r besetzt .

Mit der von uns milgeieilten Nachricht der
^idove Novittv " , daß die tschechischen National -
sluiaüslen bereits im Herbst in die Regierung
«intreten werden , nnd daß auch im kommenden

Frühjahr mit der Teilnahme der tschechischen
Sozialdemokraten an der Regierung zu rechnen
sei, beschäftigt sich in einem Leitartikel das
Ostrauer Organ der tschechischen Sozialdemo¬
kratie „ Dnch Lasu ". Tas Blatt schreibt unter
anderem :

„lleber die Teilnahme an der Regierung wird
in de » sozialistischen Parteien sehr ost und viel
gesprochen, aber wir stellen mit Freude fest, daß
sich in der Sozialdemokratie die verantwortlichen
Stimmen dahin einigen , daß bisher die Zeit
noch nicht gekommen ist, damit die Sozial¬
demokratie in die Regierung eintritt . Die Frage
der Teilnahme an der Regierung oder Opposition
ist sür uns eine keinesfalls grundsätzliche , sondern
taktische Frage . Wir wissen , daß wir der Arbeiter¬
klasse nützen können , wenn wir in der Regierung
sind , wir können ihr aber auch nützen , tvenn wir
in der Opposition sind. Entscheiden wird die
Zweckmäßigkeit : da », was^für die Arbelterklasie
günstig « ist . "

Das Blatt führt dann die Argumente an ,
welche dafür sprechen, daß >der Eintritt der
Sozialdemokratie in die Regierung gegenwärtig
nicht im Interesse der Arbeiterklasse liegt . Als
erster Grund tvird angeführt , daß die Sozial¬
demokraten in die Regierung imr eintreten kön¬
nen, wenn sie programmatifch einen einheitlichen
Block bilden und tvenn sie entsprechend stark sein
würden . Das wird aber auch nach den Genieinde -
wählen noch nicht der Fall sein , außer wenn Neu¬

wahlen in bie gesetzgebenden Körperschaften der
Sozialdemokratie einen großen Gewinn brächten .
Als zweites Argument führt das Blatt an , daß
er sich der Sozialdemokratie immer darum han¬
deln müsse , die Kräfte der ' Arbeiter und deren
Organisationen zu starken . „ Die tatsächliche Kraft
kann auch in der Opposition als Korrektiv der
Rcgierungspolitik zur Geltung kommen und wir
haben vorläufig nicht die Hoffnung , daß wir durch
chic Teilnahme an der Regierung ihre Richtung
bestimme» könnte », wahrscheinlich würden wir sie
mir einigermaßen korrigieren können . Das ist em
sehr ernstes Argument dafür , daß die Sozial¬
demokratie in die Regierung vorläufig nicht gehen
soll." Und schließlich wird noch angeführt , daß
wir in einer Zeit großer sozialer Kampfe leben ,
daß diese Kämpfe durchgekänipft werden müssen ,
damit die Lebenshaltung der Arbeiterschaft sich
hebe nnd daß zu diesem Zwecke die Aroeiterklasse
ein « gewisse Freiheit habe » muß . A

In demselben Blatt ist das Ergebnis Wrer

Unterredung , die ein Redakteur des Blattes mit
dem Abgeordneten Genossen Bechynö hatte ,
abgedruckt. Bechynö äußert sich zunächst über die

Trage des Eintrittes der Nationalsozialisten in die

mgierung nnd sagt da :

„ Es ist tvahr , daß eine gewisse Richtung in
der Führung der nationalsozialistischen Partei sehr
für einen Eintritt der Nationalsozialisten in die

Negierung ist , währenddem sich eine gleich starke
Richtung gegen diesen Gedanken wehrt . Ich be-

zweisle, daß die Führung dieser Partei durch ein «

plötzliche Aenderung ihrer Taktik sich entschließen
könnte, den Prozeß der . Konsolidierung , den die

Partei durchlebt , zu stören nnd zu erschweren . ES

scheint mir auch nicht , daß der Herr Minister -

Knndschafl der Lelen - miitelbranche 10 20: Die bcliifrtie
Ballade . 20. 30; Uebcriragung von Berlin , <81, Die Heide.
Konzert . . 1

Brellan . 310, 10. 20: Die dentscheu Iuierelken In Ebina .
20: Jätet Slraust - Abend

ftranlliirt , <20, 10: Wie Wien.
— Hamburg , 302, 10: Hau- konzcri 20:
Abend .

Langeubeeg , 100, 10. 20: Wetterregeln Mr
Wandern . 10. 10: Anrgestorbenc
20. 15: Weflpbülilche Stunde 2t
22. 50: lanzmnkik .

Srw . Ua 300, 10; Da - Linmnchrn de- Odile - .
Eheideale und Jdealche . 20. 1. 1: Joses «Iranst - Abend. 2
ranamusir .

München , 530 10. 15: Abendveranstaltung . 22
Biutigari . 380, 20. 15: Eofier - Abend. 21. 30:

inng - kon- erl .
*

Ein Kongreß beschließt den Weltuntergang .
In Parts tagte in der letzten Woche rin seltsa¬
mer Kongreß , der der sogenannten Adventische »
Nordfrankveichs , ernster und würdiger Männer ,
die sich mit der Beobachtung der verschiedensten
Erscheinnnge » der Natur und des menschlichen
Lebens beschäftigen und ans den Ergebnissen
ihrer Forschungen Schlüsse auf die Zukunft der
Welt und des Menschengeschlechts ziehen . Nack-
einigen Tagen ernster Beratungen verkündete
der Präsident der Gesellschaft als Resultat de »
Kongresses , daß alle Teilnehmer ausnahmslos
darin einig feien , den nahen Weltunter¬
gang als sicher anznnehmen , und es tvnrde
auch ein Beschluß gefaßt , in dem das festge¬
legt wirb . Sie schließen auf deu Weltuuter - gang
aus den verheerenden Slnrmkatastrophcn , die in
letzter Zeit so häufig aufgetreten sind , ans Per -
chiebnng der Witternngsverhältniffe , der zuneh¬

menden vulkanischen Tätigkeit, dem Auftreten
von Meteoren « nd , wie sie sagen , nicht zuletzt
auch aus den schweren politischen Wirren der
Zeit . Die Sekte der Adventisten, die im Jahre
1831 gegründet wurde , hat immer schon die nahe
Wiederkunft Christi prophezeit . Daß die Termine ,
die sie diese » Ereignis wiederholt geseßt haben ,
nicht stimmten , hat sie in ihrem Glauben an die
Richtigkeit der Lehre nicht erschüttert . Daß sie es
wirklich ernst meinen , ersieht man daraus , daß sie
in langen Beratungen sich, auch damit beschäftigt
haben , >vas man vorkehren müsse , nm selbst von
der Katastrophe des WeltuirtergangeS verschont
zn werden !

Die tschechische Irrenbauoschandr . Es
existiert eine Vorschrift des Lanoesansschusscs . die
den Direktionen der Irrenanstalten aufcrlegt , nur
Verwandte die Internierten besuchen zu lassen ,
nicht aber Freunde , die ost für den Internierten
mehr zn tun geneigt sind , als Verwandte . , Die
meisten Jrrenhansdireklioncn skNd so human ,
Freunden deu Besuch ihrer Bekannten zu ge¬
statten , zumal wenn die Irren ruhig sind . Nur
die bekannte Irrenanstalt Prag , die an¬
scheinend seit dem Abgänge des berüchtigten
H e v « r o ch noch immer keine Aenderung in
bezug ans Behandlung der Irren eingefnhrl hat ,
macht hier eine Ausnahme und läßt , tvie uns
mitgeteilt wird , Freunde nicht zn den Irren . Ta
jeder Schwerverbrecher in den tschechischen Zucht¬
häusern von Freunden besucht werden darf , mutet
einem diese Maßnahme geradezu barbarisch an
und cs ist dringend notwendig , daß der Landes¬
ausschuß die diesbezügliche Vorschrift abändert .

Cin weiblicher Kapitän . Die Gleichbcrcch -
tigungsbestrebungen des wcibliclien Geschlechtes
machen immer größere Fortschritte . Run hat
eine 19 j ä h r i g e Norwegerin mit Namen
Gudrun Trogstad in Oslo das Küstenschisfahrts¬
examen abgelegt . Sie l -at damit das Neckst er¬
worben , Dampfer bis zu 260 Tonnen zu führen .
Das Scofahrekblut hat sie vom ihrem Vater ge¬
erbt , der auch Kapitän ist. Seit ihrem vierzehn¬
te » Lebensjahr ist sie ihrem Vater ständig aus
seine » Fahrten gefolgt . Fräulein Trogstad wird i
jetzt , ehe sie ihr eigenes Fahrzeug übernimmt ,
den Dienst einer „ Steuermännin " auf dem
Danipfer „ Kivil " versehen .

Präsident die Notwendigkeit einer größeren Rekon -strnktion der Regierung cinpfände . Nichts brennt
ihn so unangenehm aus die Finger , als daß erden konservativen Charakter der jetzigen Rcgierunaändern müßte. "

Außerdem glaubt Bechynö, daß mit Rücksichtans den Willen der bürgerlichen Parteien , dieVerschlechterung der Sozialversicherung dnrch -zilführen und im Hinblick daraus , daß man dieFrage des Verhältnisses zum Vatikqn bereinigenMiss , kaum der Eintritt der Nationalsozialisten indie Regierung augenblicklich erfolgen dürste , daßalso die Nachrichten über den Eintritt der
Nationalsozialisten in die Regierung „vorzeitig "sind .

Besonders interessaitt ist aber , tvas Bechynöüber die M ö g l i ch k e i t eines Eintrittes
der tschechischen Sozialdemokratiein die Negierung sagt . Wir wollen daswörtlich bierhersttzen :

Was die Sozialdemokratie betrifft : Niemand
von un » denkt an den Eintritt in die Regiernng .

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■bi « ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ St

Programm für Dienstag :
Plag , 310, 11: Bormiiiag - konzerl . 11. <5:

frtjaftUrfjer Rundfunk . 12: geNiianai , Prellenachrichien . 12. 10:
Schallplaiienmusik . 13. 15; Rundfunk fiir Handel und Ge-
werbe . 13. 30: Börfennmbrichien . 10 45; BSrfeunachricknen
und Havkenmarktpreife . 17: Nachmiliaa - konzeri . 1. Saint .
Säen - : La vrinreske jaunc . 2. al Lifzi : LiebeSlramn , Noc¬
turna : b) Berdl - Liszi : Paraphrase Ober Motive aus „Rigo -
lelio - ; c) Moszkowfkii : KouzerNvalzer . 3. Jppolilow - Jwa -
now: Kaukasische Suite : 0lcbirg »past , Abendrnhe . In der
Moschee, Cardars Fesizng . i. a) Bali : Wellenfvicl : b) Ball :
Gavoiic ü la Biedermeier ; c) Siraust - Bas>: Frühling - siim -
men. 5. Niemaun : Aliüavpiischer lemvellanz . Rikscha - Fahrt .
18: Dorirag : Neber den technischen Rundfunk . 18. 15;
Dänische Senduna . Wellerberichi »nd TageSneuiakeiien
vom Prebbureau , hieraus : Nervenarzt Dozent Dr. Bruno
Fischer . Prag : Behandlung der SicMe- Iratilen einsl und
tctzi. 18. 45: Landwirischasillchor Rundfunk . 10: Borirag : Die
direkte Berblndnua de- Kousumenlc » mii dein Erzeuger .
10. 15: rtorlrag : HeNutta - IIirforae nm ülscnINche Angesieiiie .
20; WeNcrvorau - saae nnd Pressenachrichien . 20. 10: Buttler
Abend . 1. Lehar ; Ouvertüre „Eva " . 2. Lnitiae Lieder .
3. a) Gacrlner - arci - ler : An- Wien : b> flnbai : Hnmore- ke .
4. Hager : Dante Hongroise . 5 Uuitiae Lieder . 0. a) Tain :
Ladv of Ihe iake: bl Wiedofi : Sorenta . 7. Ziehrer ; Der
Fremdensührer . 8. Fn- ik : Der alte Brummbör . 0. Kalman :
Batadcre . 2>. 3v: LuINViel „ Der Dieb " . 22: Zeitftouaf ,
Lehie Nachrichten des PrestvnreauS . Neberfichl der TageS -
crctaniffe , Svortnachrichlen . 22. 15; rhcaiernachrlchien . 22. 20:
Wie Prestbnrg .

Brünn , 411, 12. 15: MNIaa- konzert . 14. 30: Prager
McflenbSrfe , WcitcrvoranSfane , Pressenachrichien . Evort .
und Thcalcrberichlc . 17. 15: Franenlunk : Rezepte . 17. 35:
Deuifche Pressenachrichleu . 17. 45: Denlfche Sendnng :
Dr. Doc. I . Hoi » ta : Minftliche Edcisieine . 18: Zeli »
fignai , Landwlrlfchasllicher Rnndsnnf . Die Innere Sekretion
und ihre Bedcitluna für die Produktion . 18. 20: Poriragr
In JIrasef - Heimat . IS . IS : Mic Prag , 1V; Einführung - ur

Opernllberiraouna . 10. 15; Ueberiraauna an - dem NaNo-
»allheater in Brünn : „Zwei WUwen- , Oper von Smetana .
22: Wie Prag .

Breübura . 300. >7. 45: ZioeuncrkaveUe . 18. 45: Wie
Braa . 10: Drabliofe Ueberiraauna de» Sendeproaramm »
Eindhoven in Holland . 10. 25: lüerilenlonlnrren » anlültiich
der Donaumefie . 10. 10: POdagogifcher Bortraa . 20: Wie
Braa . 22. 20: lanzmnfif .

Nnfchan , 1870, 10: Borlrao 10. 15: Breifenachrichle ».
10. 20: Soiiflenkonzerl , t . Bieurlemv - : iiir Bari - . 2. gibich :
Lieder . 3, plib-ch. Der bl. Abend . 4. Ebonit : : Noriurno
f-tnolf. 5. Fibich : Lieder . 0. Fibich : Blume»- oche . 7. Hubav :
Mazurka . 8. Ftdich : Lieder .

Budapest , 550. II : Lchallplalletikonzeel . 13. 05: Radio -
votiraa 17 03; Ziaeunermufik . 10: Svmvhoniekonzerl .
20. 30: „niiacv Nun" , Luflsviel do» Zanawill

Davenlrv , 1000, 12: vrchesterkouzerl . 15; Ouarlell
10. 15: Nonzeri . 17. 15: Niuderfiunde . Ist: Tanzmufik . 18. 45;
Leichte Mulik . 10. 15; Sonate » von Beelbove ». 10. 30: Or -
cheslerkonzerl . 21. 35: „ Maria Stuart " , Sendefvlei von Drink¬
waler . 22. 30: lanzmuflk .

Rom, 440, 21. 10: Lheoterabend .
»len , 517, 11: BormIUaa »mufik . 10. 15; RachmiNaa »-

konzert . 18. 20: Der Hau- aarlen im Leplember . 18. 50: Das
BienenvoU . 10. 20: Morfeknr - 10 20: ülperonlo . 20. 05;
Josef Stranst - Abend.

Zürich , 588, 20: Jlallenifcher Abend Straus , Abend.

Deutschln » » .

Nönla - wustervaufen , 1250, 12: Fran- Sstfch . 15; Kt
schichte der ÄefiindheU - pfleae . iß : Bedeuttino der Landfarie .
10. 30: Pshchologlc und Padagoa » der
Itiinft iiiiö Natur . 17. 30: Die Schönbeii
Statt . 2t : Ueberiraauna von Berlin ,
Reger : Trio Mozori : Divertimento .

Breslau , 310. >0. 20: Die Familie
ner <iilbend : vttverlur « a- motl , SNmvbonle d- moll,
s - mo». 32. 30: Schallplattenkonzert .

Frankfurt , 120, 10. 20: Altdeutsche Tafelmalerei
Schach. 20. 15: Maslische Arie » »nd Lieder . 21. 15
folanna " , ei » Fiebcelranin von Dlepenschmidl Neue
Platten .

Hamburg , 30,
bürg " . Iv. äii ; xrc - ramm IIIN oie -I
20; Fahrende MnNlanIen . Tattzüiüiik .

llangenberg , "
2 »mtner . in. in :
monifche » nonzeri .
ilellosol ». Frischen . „
Nonen und -k' olonalse. Bcclhopen :

Leipzig , aas ,
10. 30: Liebe und Ehe ^ im modernen Droma . 20 15: Denlfche

. . . . —, . . . Gastfretbeii an der ststsie von
Alaska . 20. 30: vrchclierkonzerl . Hiindel : Orgelkonzert Beel .
Hoven: Ouvertüre „Egmotti " . Brabm - : Blolinkonzerl . 21. 45:
Ist Schlafen nur «in « schlechte Augewohnheil ?

Stuttgart , 380, 10. 15: Da » Deuisqium In der Türkei .
20; Wiener Humor . Wunschabend .

Tagesnemgkette ».
Kriegsfilme im Prager deutschen Kino !

In einer Zeit , in der die Welt nicht tveiß ,
wie sie sich zn den kriegerischen Prablemen veri - al
teil soll, hat das „ Wran Urania " - K! no in Prag
nichts besseres zn tun , als seinein Publikum
einen Kriegsfilm vorzuführetl !

In dem Film „ Ich hatt ' einen Kä¬
me r a d e n " tvird in geradezu ansreizender
Weise mit der Dummheit und Kritiklosigkeit eine »
großen Teiles unserer Mitbürger gerechnet . Ällle
die ungesunden Begriffe von Heldentum nnd Va¬
terland werden darin aufs neue vertveitdet , mit
die Menge zit verduninien , und das Prager
Bolksbilduiigsinstitut leistet dabei Handlanger¬
dienst .

Ein Offizier , von Rhade « , verletzt mit meh¬
reren Kameraden feine Dienstzeit in irgendeinem
kleinen Nest . Er verbringt feine Zeit mit Kar¬
tenspiel und der Anhäufung von Schulden . Sei¬
nem Vorgesetzten , der ihn znr Rede stellt , gibt er
sein Ehrenwort , von seiner Spielleidenscksaft ab¬

zustehen. Ein Wortbruch nnd das neue Ausflam¬
men seiner Leidenschaft veranlassen ihn , den
Dienst zn . uittieren ( wie man das so schön nennt ) .
Er ist aber „ Soldat " mit Leib nnd Seele ; als
„ Soldat " auch ein „prächtiger Kerl " , wie der
Herr Major immer feststellt ( der Ton der ans den

Bildtexten zu nns spricht ist forsch , sehr forsch ) ,
und als KrieaSmann erscheint ihm die Kleidung
des arbeitenden Menschen , des Zivilisten , einer
S ch m a ch gleichznkommeu . ( Das erfährt man

nicht aus einem Zwischentitel , das bringt man
dem Zuschauer mimisch bei . ) Da erfährt er beim

Besuch eines Kameraden , daß Meldungen siir die

Schutztrnppe entgegengenomme » werden ; er be¬

gibt sich also zu seinem ehemaligen Kommandan¬
ten und ersucht nm Einstelliing in die Kolonial¬
armee als MannschaftSpersvn . ( Beweggrund : Va¬

terlandsliebe ! ) Tas tvird abgelehnt , aber als La¬

gerverwalter wird er initgeuvmmeii . Und jetzt
geht die Handlung „ fahrplanmäßig " tveiter . Es

bricht der Krieg ans und die Schutztrnppe , allen

voran die beiden Filmhelden („?lch halt ' einen

RttnWn ? fiir
Programm für morgen , Montag .

rtttt , 11: .
Ruuvfuuk .

üllaaokonzcrt .
13. 30: i — 10. 4

LandwirlfKaiNichcr
17: NcchmMaü- konzcri 17 40: Nlavierkompofi -
Ebopin : Nocturna . Zwci Eludc ». 2. Burkath :

- ilr - Iudr - 18: Dcutfchc Sendung . Wetierbe -
TagoSuculgleNen ,votn ürcübnrcau , , hieraus Ina .

Ärbciicr . IN: tleberlrägung der
>o» Juoit " , Oper von Mozart .

ivortnaivrlchle ». 22. 15: Xbtalev

^challptallettmuNk . 14. 80: Prager
IllelteuvSrle Weltervorau - laac . -krciicnaibritbtett , Sport - und
thuiicrberlchtc. 17. 15: äinvcccckc . 17. 35: Deutsche
IreilenachriKle ». 17. 45: Deutsche Sendung . Dr. Robert
stoeaurel : Eheberalung . 18: Zcttlignnl , Landwirtslhasl -licher Rundfunk . Aktuelle Hapscnsrnncn . 18. 20: Bortrag :Re Regelung der RcchtovcrhäNuifse in den Waidsragen im
. lahre 1818 —1850 . 10: Wie Prag . 22: Wie Prag . 22. 20:
Sie Prag .

Brestburg , 300. 10: LandwirlichafUIcher Rundfunk , Pro »
düstenbSrfe und Marktberichte . U> lü : Nonzert . 17: Schall -
dlatientnufik . 17. 20: Meine Eindrücke ans Polen . 17. 40:Di« Aller-perficherung der Privatanaefieilicn . 18: Konzert .I. BrahmS : stiaviertrio b- vur . 2. üirica : Norweaische Tünze .II : Wie Prag . 22: Wie Prag . 22,20 : Wie Prag .

stasckiau, 1870. 18: Reziialio ». 10. 15: Pressenachrichten .II. 30; flattiert . Tvokal : Qiiarlell s-dur.
Budapest. 550, 10. 30: Radioborlra, ! . 17. 35: Zigeuner -Apslk. 20; Philbarinonische - Nonzert . 2120 : giaetinermuslk .
lapenir », 1600, 12: Luarieii . 13: Orgelkonzerl . 15:

Ortbefierkoiuerl . 15. 50: Englische Lieder . 17. 15: Kinder -twndr. 18: Onarleti . 10. 15: Sonnte » von Beethoven . 10. 80:
Sanier Abend. 20: Protnettadettlonzerl . 22. 45: Tanzmusik .

Rsm, 440. 21. 10: Leichte Musik .Wien, 517, 11: BormIiiagStuuflk . 10. 15:wnzert. 17. 50: George siepbettson - Leben.Jaan ", Oper von Mozart .
. Zürich, 588, 20: Orlorder «tndentenleben .derabend.

Prag ,
fchoflllchc:
12. 10: ‘VI
lietnerbe.
leg und
stundfunk.
Honen. 1.
stocinrno,
richt und — —,Mit 6 di tu oll . Prag : Rehanschinligerüle . 18. 15; Bortrag ,
stchlslundenarbeN und die " *- ■
Ätizburger Festspiele : „ iun «, »»» , ui »i vm wivgati .12: Leilkianal . Lebte Nechricktien de- PrestbureauS , Neber,
ficht der iage - erelgltilie . Svortnachrichlen . 22. s " —-
«chrichien . 22. 20: Tanzmusik .

«riiun , 441, 12. 15. : :. . . --
Weiiervorau - Iane Preffenachrichien

17. 15: flindereckc . 17. 35:
17. 45

AklucUe

Fran- Sslsch . 15: Ge«

Leibe - Übungen . 17:
der allen denischen
481, Kammermniik .

Krupp . 20: Bruck-
Finale

10. 45:
„Per -

Schall -

10. 10: Kleist und sein „Prinz von Hom-
10. 30; Der . Kamps um die Kopernikanischc Lehre .

4üö, ist . ist ; Belieidnng der Fra » im
Slenzeiiliche Schweistiechnik . 20: PHNbar -

Wagner : Borspiel „Tristan " . Schuster :
kivmpbenreige ». Isckiaikowstil : Baria «

Beethoven : 5. Sviuphonie .
iv : Staatliche Elekirizilüi - veisorgnna .

Bolk- iieder . 22. 15: Tanzmusik .
München . 536, 20; Gasts



Wette 4.
Esmtteg , 21 . August 1927 .

- Drei Millionen Fremde in Frankreich . Di «

Franzosen sind lebhaft beunruhig ! durch das

ouherordeiillichc Anwachsen des <^1151136 van

Ausländern in den letzten Jahren . Die amtliche

Staristil stellt die Anii - - jruhcil van ><)

Ausländern fest , aber t Wirtlichkeit ist die Zahl
noch erheblich größer und überschreitet sicher drei

Millionen . Die Gründe für dies : Uelerjchwc . u-
mung des Landes van Fremden find sehr inan -

nigfaltig . Frankreich hat von jeher eine besonder . "
Änziehungslroft aus die Ausländer besessen : dank

seiner . Lafl « im Mittelpunkt des Verkehrs , seines
milden . Äliiiinö , seines freien und bequemen
L' cbcns hat das ganze Land an der Küste seit

langem große Kolonien von Fremden , die hier

Gesundheit und Sonnenschein oder auch Beiv

gnügen suchen . In den lcnien Fahren kommt

nun hinzu , daß daS Leben für Ausländer billig
geworden ist . In kleinen Provinzlwnptstädten
haben sich Zehntausende von Engländern der

Mittelklasse , die in der Heimat nicht mehr aut

leben können , dauernd niedergelassen . Der

- Hauptgrund ist aber der dringende Bedarf des

ArbcitSmarkteS . Frankreich entwickelt sich zu
einem Industrieland , und es bedarf dazu nach
dem Verlust an Männern , den es im Kriege er »

litten hat , fremde Arbeitskräfte . Schließlich ist

besonders eine starke Einwanderung von rnssi »
schon Flüchtlingen zn verzeichnen . Man nimmt

an , daß heute drei Millionen Nüssen über ganz

( Europa verbreitet sind , die vor der Sowjetherr »
schäft geflohen sind , und von diesen haben Hun -
dcrl - tousende eine Heimat in Frankreich gefunden ,
nachdem sic diirch die Verteuerung des Lebens

seil - der Stabilisierung der Mark ans Deutsch »
land fortgerogen sind . Dieser Zuzug der Frcinden

niqcht sich in erster Linie auch in den fronzösi -
schen bähen Schulen bemerkbar . So lvird von der

llciuen llniversitätSstadl Grenoble berichtet , daß
dort 2500 ausländische Studenten , darunter 600

Anicrikaner , studieren .

Tas entführte Revuegirl . Bor einem Ber¬

liner Gericht hatte sieb am Donnerstag der

23jährige „Schrisisteller " Hans Reinhold

unter der Anklage der Entführung einer Minder¬

jährigen zu verantworten . Opfer der Entführung
ivar eine >7jährige Tänzerin , die in einer der

Berliner Revuen als Tanzgirl miiwirkic . Ter

Angeklagte hatte das Mädchen kennengelernt ,
als sie in einem Tanzpalais anfirat . und sich sehr
schnell mit ihr verlobt . Die Eltern gaben
schließlich notgedrungen ihre Einwilligung . Aber

der Bräutigam b. ' sürchlcie, daß sie ihre Zustim¬
mung zurückzichen könnten . Da er erfahren
halte , daß seine Verlobte bereits vor ihm zn dem

Hungerküusllcr Fall >> in heftiger Liebe ent¬

brannt war , schivindelie er ihr vor , daß die

Eltern von küssen Beziehungen Kenntnis erkal¬

ten hätten und sie aus Entrüstung darüber n- cht

mehr aufnehmen wollten . Ta ' jächlich erreichte er

damit , daß das Mädchen nicht mehr zu den

Eltern zun ' ickkehrte . sondern zu dem Bräutigam
in ein Hotel übersiedelte . Aber die finanziellen .
Mittel waren bei diesem . Ho' elauscnthalt sehr rasch
zu Ende . Bald nächtigte da - Pärchen in iinmer

bescheideneren Pensionen nnd schließlich brachte
eü die Rächte sogar teiltveise in den Wariesälen
der Bahnhöfe zu. Die Eltern des Mädchens
batten inzwischen bei der Polizei eine B er¬

miß t e n a n ; e i ge erstattet . So kam es zn der

Anklage wegen Entführung . Das Urteil lau¬

tete auf 3 Wochen Gefängnis , verbüßt
durch die Uu' ers ' ichuugshasi . Der Verteidiger
hatte geltend gemacht , daß das Mädchen mit der

Entführung einverstanden gewesen sei. Das Ge¬

richt betonte jedoch die Verwerflichkeit der un -

lgutercn Mittel , die der Bräutigam gegenüber
seiner Brant angewandt habe , nm sic von den

Eltern zn trennen . Erschwerend wnrde außer¬
dem dem Angeklagten aüsgelegt , daß er gegen
dje Eltern seiner Brant eine Anzeige w egen
Kii - ppc lei erslatie : hat . weil sic ihre Ein -

W Sie Kem WMeWM W gefeöen Wen.
der Bimssteinindnslric des Ainijsk - BczirkcS gibt
cs eine SanilätSwachc , aber zur KrankenhanS -

Dic „Rabotschaja Gas. ' la " vom 10. Juli gibt
folgende Darstellung über den Stand ^der ärzt¬
lichen Hilfe in den B e r g w e r k e n Trans -

k a n k a s i e n s :

„ Der Zentralvorstand des Bergarbeiter - Ver¬
bandes nahm Berichte über die ärztliche Hilfe
für die Bergarbeiter in den ira ne kaukasischen
Bergwerken entgegen . Darnach ist die ärzt¬
lich Hilfe in den Bergarbeilerbezir -keu Arme¬

niens sehr schlecht organisiert . Die

bescheidensten Bedürfnisse der Arbeiter können

nicht befriedigt werden . Der Bezirk Alaverda

beispielsweise mit seiner großen Arbeiter - nnd

Bauernbevölkerung verfügt nur über e i n

Krankenhaus mit 30 Betten . TaS

Krankenhausainbulalorinm ist noch stärker über¬

lastet . In den Bergwerken Schanrbkuga nnd

Achtolg in dem gleichen Bezirk , die über 500

Arbeiter beschäftigen ( mit den Angehörigen sind
cs 1500 Personen ^ , gibt cs nur eine SanitätS »

wache mit einem -Heilgehilfen. In S- isinodau

gibt es nicht einmal eine Rettungswache . In
otxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxna

willigung zn einer Bcrlobtingürcise in ein Djtsce -
bad gegeben hatten . Trotz alledem siel das
Urteil recht milde ans , unter Berücksichtigung
dessen , daß dem Revuegirl bei dieser Entführung
kein allzu großer sittlicher Schaden angetan wor -

den ist .
Im Faltboot über den Aervietkanol . Zwei

Braunschweiger , der Leiter des Städtischen
Verkehrs - n. Presseamts , Tr . Wiche und der

Student Werner Schröder haben am Donners¬

tag den A e r m e l k a n a l zwischen Cap Grigncg
und Dover in ihrem Faltboot „ Klepperbnb
Braunschweig " glücklich überquert . Sie halten die

Fahrt trotz starken Windes und Seeganges ohne
größeres Bcgleitbovl nnternoinmen . Die bnden

kühnen Faltbootfahrer haben ihre Reise Themse
auswärts fortgesetzt und wollen in England auf !
ihrer Weiterfahrt Propaganda für ihre Heimat -
stadt entfalten . Sie haben ihre Fahrt in Köln

begonnen , fuhren zunächst über tlUuterdam aus
die Nordsee , dann über Ostende n > w Dünkirchen
bis Calais an der Küste entlang . Das Faltboot
ist nur 90 Zentimeter breit nnd 3 . L0 Meier lang
nnd hat ein Gewicht von 25 Kilo .

Ein Gericht delogiert sich selbst . Der nngc -
wöhnlichc Fall , daß sich ein Gericht selbst von der
Polizei delogieren läßt , wird in den nächsten Ta¬

gen in W a r a sd i n cintrelen . Tic WaraSdi . icr
Gerichte sind in einem Privathaus nntergcbracht ,
daS einem Grafen Bcroldingen gehört . Als dn. S

Wvhnuugßgcsetz die Erhöhung der MietZ ' Nsc er¬

laubte , bee ' lte sich Beroldingcn , den Zins beträcht¬
lich zu steigern . Ta der Staat nicht daraus ein¬

ging , reichte Bcroldingen die Kündignngsklagc
beim Warasdiner Bezirksgericht , das auch in sei»
ncm Hans untergebracht ist, ein . TaS Bezirksge¬
richt verurteilte den Staat , das Haus am 1. Ang .
zu räumen . Ta di : Räumung nicht rechtzeitig
durchgcfiihrt wurde , suchte Bcrvldingen beim Ge

richt um die Delogierung der Gerichte an . Diesem
Ansuchen muß , da das Urteil rechtskräftig ist ,

staltgcgebcn werden . DaS Gericht wird sich also
delogieren lassen müssen und es lvird ihm ver¬

mutlich nichts übrigblcibcn , als aus der Straße
zu amtieren , denn in WaraSdin sind keine passen
den Räumlichkeiten vorhanden .

Eine Zigeunerpartei . Bei den bevorstehende »
Wahlen i>t Siidslawieu werden die Zigeuner zum
erstenmal als politische Partei auftreten . Ein jun¬
ger Lehrer aus Dren , Svctomir M i h a j l 0 v i c,
hat eine Partei der „ Armen " gegründet , unter de -
ilcn in jener Gegend hauptsächlich die Zigeuner
verstanden werden . ES gelang ihm auch , die Zi¬
geuner zn organisieren , und er beabsichtigt , in Bel¬

grad ein Blatt der Zigenncrpartei herauszugeben .

behändwng müssen sich die Arbeiter und ihre An »

gehörigcn in das - 10 Werst entfernte Lcninakan

begeben . Ebenso ist die Loge in einem anderen

großen Bezirk , Sangcsur . lieberall nr - rd der

M angel an qualifiziertem Sanitätsper¬
sonal , an Medikamenten und sanitä¬
ren Einrichtungen akut empfunden . Di «

A r b c i t s b e d i n g u. n g c n i in h i « s i gen

Bergbau sind sehr schwer , nnd cs ist
kein Wunder , daß der Prozentsatz der Erkran¬

kung e n z u n i m in t. Ungefähr gleich ist di «

Sitnaiion von Tkoibuli in Georgien . Für einen

Bezirk mit 8000 Versicherten gibt cd nur ein

Krankev ' hans mit 20 Betten . Es versteht sich,
daß daS Krankenhaus überfüllt ist und di «

Kranken entweder abgewi . sen tverdcn oder in den

Korridoren liegen müssen " .
Man vergleiche damit , was unsere Herren

Rußlanddelcgiericn über Rußland erzählt haben .

Unter den Kandidaten seiner Liste sind vier echt «

Zigeuner . Mihajlovic hat aus verschiedenen Be¬

zirken Einladungen erhalten , nnd überall , wo er

sich zeigt, wird er von den Zigeunern niit Jubel
begrüßt . Besonders die Zigeunerinnen sind Feuer
und Flantmc . In mehreren Zigeuncrdörfern
wurde Mihajlovic von den Frauen umringt und

kreischend begrüßt , ans die Augen geküßt und um -
arml . Die Zigcunerincn nennen ihn die „ Mutter
der Armen " . Mehrere der Zigcnnerkandidatcn
hoben sich vor den Wählern verpflichtet , sich, wenn
sie nicht ganz tut Sinne dcS Parteiprogramms ar¬
beiten und die ,Forderungen der Zigeuner in der

Sknpschtina durchsetzen würden , die Z u n g c a b -

schneiden zu lassen .
Der Ausbau der elektrischen Straßenbahn

Aussig —Kartzitz . In unserer gestrigen Mcldnng
winde irrtümlich ein Satzteil wcggelasscn . Es soll
dort richtig heißen : „ Herr Präsidialches ktiha rr -
klärte dein Gen Grünzner und Gen . Pizcbürqer -
incilter Pölzl , der anläßlich seiner An¬
in esc nhe i t i it Prag mit Gen . Gr » nznier
r m E ! s eir b a h n in - i n i st c r l n m n 0 r s p r a ch
noiyinals die Wichiigkcii und Dringlichkeit der An¬

gelegenheit für die Stadlacineinde und betonte , daß
die Stadtgeiicindc die schriftliche Bersländigung über
die KonzessionSdeivilligimg in den nächsten Togen
erhalten wird . . . .

Internationaler Jugendtag . Für den Jnter -
Nülicnalen Jugcnd . ' ag stellt das Pcrbandsjckrelariot
lünsllerijch ansgesnhri : W e r b c p l a k a t ' e zur Bcr -

sügung , d > pro Siück X 1. 5V losten und bis längstens
Dienstag , den 23. August , im Berbandssckrclariol
TcplitzSchönau , Seilcrslraßc 1, zu bestellen sind .

Wolkenbruch am Genfer See . Neber der

Gegend des Genfer Sees und des oberen Rhone -
Tals sind so gewaltige Wolkenbrüche niedergcgan -
gen , daß die wichtige internationale Simpl » n -
bahn ihren Verkehr noch immer nicht aufneh¬
men konnte . Seit dem Unwetter vor acht Tagen ,
bei dem durch die hochgehcndcn Fluten dcü sonst
kleinen Boches Barth « le my eine Brücke der

Simplonbahn fortgerissen und ein Teil des

Bahndammes wcggespült wurden , war nian

»nnntcrbrochcn Tag und Nacht mit der Wieder¬

herstellung des Bahnkörpers beschäftigt . Tas

neueste llnwetlcr hat solch gewal ' iac Wassermen -
gen gebracht , daß der Bariheleumbach zu einem
breiten Fluß wurde , der nicht nur die Wiedcr -

heritellungearbeiten zum großen Teil wieder

zerstörte , sondern außer der Bahnlinie auch die

Straße völlig überflutete . So konnten die Reisen¬
den nicht einiual wie bisher seit der Unterbin¬

dung des durchgehenden Verkehr « mit dem Auto
von einer Station zur anderen befördert werden ,

sondern mußten die Nacht zum Freitag aus
Kosten der schweizerischen Bundesbahn vor und
hinter der UnfallSstclle bei St . Maurice und
Martini in Hotels untergebracht werden .

Mittel gegen Insektenstiche . Insektenstiche be¬
deuten - ine Injektion von Giftstoffen unter unsere
- baut . Das Gift der MoSquitos , Stechmücken ist
säurehaltig und zu einer Neutralisierung benutzt
man am besten alkalische Mittel . Einfache Wasch,
foda ist stark alkalisch . Auch Ammoniaklösung kann
zu gleichem Zweck benutzt werden . Aber Wespen¬
gift ist keine Säure , sondern alkalisch . Daher be.
nutzt man dagegen am besten Essig . Bei einem
Bienenstich bleibt der Stachel zumeislt in der Wunde
haften . Man benutze einen hohlen Schlüssel , am den
Stachel herauszndrückcn und säubere dann die Stelle
mit Benzin . Nach Gebrauch von Essig gegen De-
spenstiche sollte nian die behandelten Stellen mit
guter Toilette - Creme bedecken . Gegen Insektenstiche
aller Art fchützt man sich ani besten durch Üinrei -
bcn von Gesicht , Hals , Händen und Handgelenken
mit einer Lösung von Lavcndelöl , reinem Alkohol
und RicinuSöl zu gleichen Teilen gemischt . Zitro -
nella - Oel auf Hände und Hals gerieben schützt eben «
falls . Ani besten geschieht die Einreibung nach dem
Morgenbad . Sehr gm ist auch eine Lösung von drei¬
ßig GewichtSteilcn Orangen - Efsenzöl , dreißig Teilen
EawpherspirituS und fünfzehn Teilen Zedernöl .
Ter Geruch ist Menschen angenehm , vertreibt ober
alle Insekten . Tr . P. lli .

Sturm und Neberschwemmung in Kopenhagen .
Gestern früh wütete ein überaus heftige « Gewitter
über Krpeichagcn und Umgebung , daS großen Scho¬
den anrichteie . Di « mächtigen Wasseimasscn konnten
von der Kanalisation nicht bewältigt werden , so daß
die Straßen überflutet wurden . Der Blitz Zündete
an verschiedenen Stellen der Stadt . Ter Straßm -
bohnverkclir wurde zum großen Teil siillgelcgl .

Da » Grab im Gletscher . Ein englischer
Touri st, der am Anfang dieses Monat - . » bei einem
Ausflug in die französischen Alpen verunglückt war ,
wurde an der linglückSstellc in einem in den Aleischir
geschlagenen Loch begraben . Die sonderbare Grab¬

stätte wurde durch die seltsame Erklärung begründet ,
daß cS sehr schwierig sei, den Leichnam nach dem

nächsten Sri zu befördern , und daß der Verungliick : e
überdies seinem Sohn erklär ! habe , er wünsche , soll «
er bei einem seiner Ansslüge verunglücke , am Unsall -
orte begraben zu werden . In der lcvt - ' n Woche ist
nun durch eine Verschiebung de « Gletschers der

Leichnam wieder au die Oberfläche ge¬
ig mm en . Der englische Konsul hat fetzt die Fa -
milie des Verstorbenen aufgcsordert » dem Toten »ine

angemessene Grabstätte zu geben .
Beistellung von Messewohnungcn . Die Prager

Mesfelcitimg bittet , nm den allseitigen Au- ordcrun -

gcn gerecht werden zu können , um baldigste Anmcl

duug von Zimmern in der Wohnung - Kanzlei der

P . M. M. in Prag I. , Altstädter Roihans . An¬

gemeldete Zimmer dürfen aber nichr selbständig ver¬
mietet werden , da hiedurch eine geordnete Zimmer -
Zuweisung unmöglich gemocht wird . Alle näheren

Auskünsle erteilt das genannte Wohnungsamt .
Falschmünzer . In Döbeln ( Sachsens wurde

Frmiag , wie die „Possische Zeitung " berichtet , eine

F<Vck>>nüuzerwcrI statt ausgohobcn . Gleichzeitig
wurde der Inhaber in Berlin festgenommen , wo- er

offenbar beabsichtigte , seine Erzeugnisse abzufetzen .
17. tschechoslowakische Klassenlotterir . 30. 000

Kronen : 98 . 224 ; 50 . 000 K: 3776 ; 30 . 000 K: 91. 121;

je 10 . 000 K: 18 . 932 , 79 . 928 , 100 . 300 , 106. 367;

je 5000 K: 8060 , 11. 138 , 11 . 240 , 16. 534 , 22: 881;
59 . 002 , 67 . 725 , 101 . 314 : je 2000 K: 5143 , 22- 377,

22 . 585 , 23 . 077 , 28 . 905 , 29 . 138 , 29 . 278 , 36967 ,

41 . 587 , 45 . 494 , 16. 231 , 18. 235 , 55 - 637 , 69. 415,

86 . 951 , 01 . 059 , 92 - 305 , 9 5. 122 , 109 . 086 , 111. 552;

je 1000 K: 995 , 1691 , : 1053, 9658 , 15. 350 , 17. 135,
17. 169 , 20 - 021 , 34 237 , 10 . 702 , 41 . 961 , 45. 644,

47 . 939 , 48 . 383 , 49 . 168 , 49 . 692 , 50 . 615 , 53. 087,

57 . 552 , 64 . 613 , 67 . 379 , 69 . 785 , 70 . 912 , 72. 238,

72- 146, 72 . 536 , 85 . 267 , 87 . 795 , 94427 , 94. 954,

96 . 003 , 98 . 374 , 103 . 615 , 105 . 392 , 115 . 001 , 116. 017,
117 . 126 , 118 . 674 , 119 . 533 , 119 385

Mark - Engel ; : Ersailimette
Merle .

Tas Marx- EvgelS - Jnstiiut in Moskau , der

Mittötpunkt der marxistischen Forschung in Ruß -
lau - d, hcir sich einer gewaltigen Aufgabe unter¬

zogen , einer Aulgal- . ' , der ein einzelner Mensch
gor nicklt gewachsen wäre , nämlich , das gesamte
Uicrärisch : Werk von Kart M a r x nnd Friedrich
Engels heranözugebe ». Tas nionnincnlalc
Werk wird etwa - 10 Bände umfassen . Tic erste
Abteilung , ans 17 Bänden bestehend , wird die

Schriften der beiden Begründer d : s wissenschaft¬
lichen Sozialismus enthalten - mit Ausnahme des

Marx ' sch en Hauptwerkes , d- : s „Kapitols " , das
mit den verschiedenen Vorarbeiten zn diesenl be¬
deute ndst . n Werk der wissrnschasilichen Oekono -
mie allein dreizehn Bänd ? niusasseu lvird . Eine
dritte Abteilung werden die Briefe von Marx
und Engels brw . an Marx und Engels bilde »
und eine vierte Abt: itnng wird das General¬

register zu der Gesamtausgabe enthalten . *)

. *1 Marx Engels : Gesamtausgabe . Im Auftrage
de » Morx- EngclS - Justituta Moskau herausgegcben
von T. Rjazauov . Erste Ablciluiig Baud I ,
Elfter Halbbäud : Karl Marx , Werke und Schriften
bis Anfang 1844 nebst Briese » und Dokumenten .

Marx - Engels Archiv , Perlagsgaseltschasl in . b. H. ,
Frankfurt am Main 1927 .

. Es könnte di « Frag : aufiauchen , ob cs not -
weNdig ist, ein so ungeheures Werk zu schaffen,
da - jeden Aufsatz und zedsn Brief enthalten wird ,
den Marx oder Engels geschrieben und der auch
erhalten geblieben ist : Aber selbst die bürgerlich «
Wissenschaft wird diese Frage bejahend beant -
Mkt « n . Es hat im 19 . Jahrhundert kaum Men¬

schen gegeben , welch : das geistige Leben der

Menschheit und die politisch « Entwicklung der

gesamten Welt so entscheidend beeinflußt haben
wie eben Marx und Engels . Hundertmal „ wider¬
leg !", steht das Marx ' schc Spstcm heute noch
immer im Brennpunkt der theoretischen Ti « ,

kussion und des politischen Kampfes nnd selbst,
Werner Som bart , der ein Gegner des Marx -
schen Systems und des marxistischen Sozialismus
ist, muß in seinem neuesten Werke , in dem er eine

Gesaintdarslellung des modernen Kapitalismus
gibt , bekennen , daß diejenigen Forscher , welche

sich d: e Marx ' schc Fragestellung nicht zu eigen
gamacht , sür die Bolkswirtschafts - und Äesell -
schastslehre nichts geleistet haben . Ter Marxis¬
mus ist hcntv eine Wissenschaft , «ine viel nm -

strittcnc Wisseuischaft , und die neue GcsamtauS -

gabe der Werke von Marx und Engels bildet sür
irden , der sich mit deni Studium des Marxismus
befassen will , eine verläßliche Grundlage , auf der
wir wcilerbaucn und mit deren Hilfe wir die Pro¬
bleme unserer Zeil erkennen , niit deren genialen
Methode , die das eigentliche ' Erbe von Marr und

Engels ist, tvir die gesellschaftlichen Verhältnisse
von heute erfassen können , nm so das Endziel des

Sozialismus zu erreichen .
Von der geplanten Gesamtausgabe der

Werke von Marx nnd Engels lieg ! nun vom

ersten Bande der erste Halbband vor . Er enthält
die Schriften von Akarx bis Anfang 1814 . Den

Reigen eröffnet Marxens Doklordisscrtaiion , die

zwar vollständig aufzufinden auch dem mit Spür -
siun und Fleiß außerordentlich begabten Heraus¬
geber der neuen Ausgabe , D. Rjazanov , nicht
gelungen ist, die aber dr-ch viel ausführlicher hier
erscheint als seinerzeit in der von Dkhring be¬

sorgten Anögubc . Bei der Durchsicht dieser ersten
Arbeit von Marx erkennt man bereits den großen
LLert der vollständigen Herausgabe der Werke

oo » Marx und Engels . ' Man kann die Entstehung
des wissenschaftlichen Sozialismus fast lückenlos

Verfölgen und es gewährt einen ganz köstlichen
Reiz , zu sehen , wie die großen Gedanken , denen
' Marr die klassische Formulierung im „ Konununi -
stischen Manifest " , im „ Kapital " und in seinen
übrigen Werken gegeben Ijet , allmählich ent¬

standen sind . Gerade in seiner Toktordissertation
beginnt Marx die ideologische Philosophie - Hegels
zn überwinden und sich seiner späteren Auffassung ,
die tatsächlich bestehende Well , die menschliche
Gesellschaft in ihren verwickelten Beziehungen zu
erklären und ihre Bcwegnngsgesctze aufzudecken ,
zu nähern .

Einen Hanptteil der Schriften in diesem
Bande umfassen di « Artikel , die Marx 1842 bis
1843 als Redakteur der „Rheinischen Zeitung "
geschrieben hat . In den ersten Artikeln werden

noch vorwiegend religiöse und philosophische Fra¬
gen behandelt , daun aber drängen sich politische
und ökonomische Probleme in den Vordergrund .
Marr gelangt so dazu , die Politik der damaligen
preußischen riiegierung und daö System deS preu¬
ßischen Obrigkeitsstaates bekämpfen uE dringt
bei - der Verhandlung des Holzdiebstahlgesetzes im

rheinischen Landtag und angesichts der Erörte¬

rung der Nol der Mvselwinzer zu den wirtschaft¬
lichen Erscheinungen vor , er gelangt zum Stu¬
dium der politischen Oekonomie und darin , wie

schon Mehring gesagt hat , bis hart an di « Gren -
rcu des Sozialismus . Er zeigt sich in diesen
Ar titeln aber auch schon als gewandter Taktiker
und mit chrfürchligom Staunen steht man vor
der Tatsache , daß der damals 24jährige nicht nur
ein uvgoheures Wissen auf allen möglichen Ge¬
bieten in sich vereinigt «, sondern auch emeLebenS -

erfahmng besaß , die den künftigen Taktiker der

proletarischen Revolution verrät .
Als Marx dann 1843 durch die Zgnsu - wer-

hättnisse gezwungen wurde , der „Rlieinischen Zei¬
tung " Ad « zu sagen , zog er sich voni politischen
Leben - in die Studierstubc zurück . Nun b: ginnen
jene eindringlichen Studien , welch « aus Aiarx
beit Begründer des wissenschaftlichen Sozialismus
machen . In beit Beiträgen , welche in den

„Doutsch-französisck; en Jahrbüchern " crschiemn
sind , zeigen sich schon die Ergebnisse dieses Stu¬

diums . In der „Kritik der Hcgcl' schen Rechts¬
philosophie " macht er bereits einen Schritt zur

nroterialistischen Geschichtsauffassung , indem er

die ideologische Seite der Hegct' schcir Philosophie
erschöpfend kritisiert . In den beiden ' Ausjätzen
zur „Judenfrage " sehen wir ihn gar schon als '

Gegner d « S Privateigentums und Sozialisten .
In der gläiizenden „ Einleitung zur Kritik dcr

- Hcgcl' schen Rechtsphilosophie " endlich vollzicht
sich die Bereinignng von Philosophie nnd Politik,
indem Marx das Proletariat als den Vollstrecker
dcr Emanzipation der Menschheit hinstelli . Da¬

mals Ivar Marx nach Paris gegangen und hatte
dort die Arbeiterbewegung , kennen gelernt . Welch
gewaltige Wirkung die Pariser Arbeiter auf ihn
gemacht hatten , ersieht ura - n aus ein paar Zeilen,
die in der vorliegenden Ausgabe zum crstenmale
abgedvuckt sind und in denen Marx von de »

Pariser Arbeitern sagt : „ Die Brüderlichkeit der

Menschen ist keine Phrase , sondern Wahrheit bei

ihnen , und der Adel der Menschlieit leuchtet >mS

ans den von - der Arbeit verhärteten Gestalten
entgegen . "' '

Mit der eben cvlvähnten Arbeit schließt der

erste Halbbaud der Gesamtausgabe von Maps
und Engels Wcrlken , deren - Herausgabe wohl für
Jahrzehnte zu den bedeutendsten literarischen Lei¬

stungen der marxistischen Schule zählen wird .

E. St .



Sonntag, 21. August 1927 .
Seife B

FM , Strauß .
Zum 100 . Geburtstag des Walzerkomponiste »

am 22 . August .
ES gibt mnfikalische Knnstformeni , in denen

sich die Kultur einer Epoche kristallisiert hat ; die
opera secia veruüttelt uns die höfische Kultur des
Barock, die Eboralmottette , das Seelenleben des

stolestantischen Bürgertums ii » 16 . ' und 17 . Jahr¬
hundert. Bei diesen . stlängen steigen Hofbühne
md Kirche vor unseren Äugen empor — und
ctmso schauen tvir das Wie » des Vormärz und
der Ärütrderjahre, jene Stadt , die dainals Mahr -
iich als Phäakenstaöt Schillers gelten konnte , vor
ins, wenn ein Walzer erklingt . . . .

Diese Kunstform ' knüpft ihre höchste Blüte
an einen Namen : den der Familie Strauß . Ein
Baier, drei Söhne : Johann , Josef sind Eduard ,
bilbcii diese Musiker - Dynastie — und des letztesten
Tohn, Johann ,der in eine Zeit hineinkam , deren

msikalisches Verlangen und Streben weit ent -
senlt ist von den Ausgängen seines Hauses .

Neben den beiden großen Johanns , Vater
und' Sohn, ist im Bewußtsein der Zeitgenossender zweite Bruder , Josef , ettvas zurückgetreten— sehr mit Unrecht ! Tas echte Mnsikantenblnt
hat ebenso schäninend in ihm Pulsiert , wie in
seinen beiden berühmteren Brüdern . Josef
Strautz wurde am 22 . August 1827 in Wien
geboren; damals war sein Vater schon gefeierter
fieiter einer eigenen Tanzkapelle . Johann , der
Alte, wollte bei feinem seiner Söhne , das; er
Musiker würde, weder bei Johann noch bei
Eduard; auch nicht bei Josef , den er zum Stu¬
dium zwang. Josef absolvierte die technischenStudien und wurde Ingenieur — doch auf die l
Dauer ließ sich die angeborene Kraft nicht inj

andere Bahnen lenken : die Musikstudien wurden

eifrig und erfolgreich fortgesetzt . Damals gab es

Krach über Krach im . Hause Strauß ; Johann ,
der Jüngere , gründete 1844 , kaum lOjahrig ,
neben dem Orchester des berühmten Vaters ein

eigenes , und man kann sich denken , welche An¬

regungen der junge Josef von dort empfing . 1841

starb Vater Straus ; ; nun wurde die Bahn für
eine ruhigere , naturgemäße ENitwiMt . ua seiner
Söhne Josef und Ednard , geboren 1882 , frei ,
die beide sich nun zn Musikern ansbilden konn¬

ten . Johann Strauß halte nach dem Tode des

Vaters dessen Orchester übernommen . Als seine
stets wachsende Berühnitheit ihm gestattete , ganz
als freier Komponist zn leben , übergab er die

Kapelle seinen Brüdern . Josef leitete sie seit 1868

als Dirigent . Daneben entfaltete er seine äußerst
fruchtbare Tätigkeit als Komponist . 283 Opns -
nnmnier » , feine Blüten des Wiener Tanzgenins ,
zeugen von . seinem nimmermüden Fleiß «. ES

steckt in seinen Werken eine so kolossale Melodien¬

stille und anmutiger Ideenreichtum , daß in den

Jahren 1903 —1908 ein Paar moderne Operetten -

koniHpnisten davon zu zehren halten ; so z. B.

ist die bekannte Operette „Frühlingslust " in

ihren Motiven als Werk Josefs zn werten .

Josef Strauß hat die Hohe des Lebens nicht
erreicht ; kau in 43jährig , sta rb er am 21 . Juli
1870 in Wie » . Er hat den großen Glanz , den

das Schaffen seines Bruders Johann ins Wiener

Musikleben ausstrahlte , nicht mehr bis zu Ende

erleben dürfen . Sein Nachfolger in der Leitung
des weltberühmte » Orchesters wurde sein jün¬

gerer Bruder Ednard , der virtuose Gastdirigent ,
und dessen Sohn Johann , der gegenwärtig in

Berlin lebt . Merkwürdiges Symbol : der letzte

der Slranßdynaslie hat seine Kunstweise nach

Berlin verpflanzt . Die Herrschaft im Operetten -

18 . 000 Flachsspinnereiarbelter dadurch von Arbeitslosigkeit bedroht .

! BolkSWirMsst -
ter Streik der Bauarbeiter in Prag .

Die ztveite Streikwoche ist zu Ende und die

Hoffnung der Baumeister , daß der Kanipf der
Bauarbeiter zusammenbricht , scheint nicht in Er -

Klking zu treten . I » ihrer maßlosen Wut
darüber drohen sie den Gewerkschaften mit

irgendtvelchen Konsequenzen , welche sie angeblich
daraus ziehen werden , weil diese den Rahmen -
ocrtraa gebrochen haben . Es ist zwar lächerlich ,
aber die Baumeister haben sich in die angenehme
Zorglosigkeit, welche ihnen die Kommunisten
durch ihre Zerstörungsarbeit geschaffen haben , so
cingewiegt , daß sie jetzt wahrscheinlich einer Sin «
iiesverwirrüng verfallen sind . Ter Rahmenver -
lrag ist nur ein Arbeitsverlrag , welcher die Ver -
bältiiisse am Dan während der Arbeit und des

Arbeitsverhältnisses regelt . Dieser bedeutet aber
keinesfalls , daß die Arbeiter wegen Lohnstreitig -
keite » die Arbeit nicht niederlegen dürften . Wenn
die Prager Baumeister , welche die Klügste » in dem

Borgehen gegen die Arbeiter zn sein glauben ,
so etwas gedacht oder gar geglaubt haben, so sind
sic freilich furchtbar enttäuscht . Es wäre gewiß
ein sehr idealer Zustand , nur einen kollektiven

Arbeitsverirag ohne jedwede Lohnregulierung ab -

-uschließen und die Festsetzung der Lohnhöhe dem

sreien Ermessen der Herren Baumeister zu über¬

lassen. Nun sind aber solche Zeiten doch vorbei ,
damit müssen sich auch die Prager Baumeister , ob
sie wollen oder nicht , befreunden . Die koalierten
Bauarbeiterverbände haben sich redlich bemüht ,
auch einen Lohnvertrag abznschließen , aber jede
diesbezügliche Bemühung ist an der . Hartnäckig¬
keit der Prager Baumeister jedesinal gleich im
Anfang zerschlagen . Die Herrschaften wollten

zan ; einfach ohne Rücksicht aus die steigende
! cuerung von keiner , auch der kleinlichsten Lohn «
kewegung etwas wissen . In derselben Zeit stieg
der Lohn der Bauarbeiter in Nord - » nd West -
böhnien über 5 Kronen und erreichte im Reichen -
dcrgcr lyebiet sogar liö 5. 34, in ländlichen
Städten , die nicht einmal die Größe einer Pra¬
ter Vorstadt darstellen . Ist es dann ein Wun¬
der, wenn die tschechischen Bauarbeiter in Prag
ihre nationalen Brüder in Arbeitgeberstellung als
die größten Ausbeuter betrachten ? Oder ist dabei
verwunderlich , wenn diese Arbeiter die Arbeit
niederlegen nm sich eine mäßige Lohnerhöhung
erzwingen zu tvollen ?

Für ihre starrsinnige Haltung in der Lohn¬
frage, haben die Prager Banmeister nicht einmal
irgendwelche haltbare Gründe . Sie lmben sich
Mr bemüht , die amtliche Indexziffer für sich in
Anspruch zu nehmen , aber weil sie sich damit in
der OesfeMchkeit nur lächerlich geinacht haben ,
so greisen sie jetzt zu diesem Argument sehr vor¬
sichtig. Ans einen Vergleich der jetzigen Löhne
der Bauarbeiter und denen vor dem Kriege
Men sie überhaupt nicht ein , weil sie wissen , daß
sic damit nur ihr Unrecht selbst betveisen wür¬
den. Sie operieren jetzt nur mit denjenigen
Löhne », welche einzelne Akkordarbeiter bei den
ginsligsten Verhältnissen verdienen oder angeblich
rcrdient haben solle ». Weil aber auch dieses
tligumeut nicht ziehen will , haben sie zu den
allen llnteriiehtnertvaffeit in einem wirtschaft¬
lichen Kriege gegriffen . Sie haben erstens ihre
rtreckbrechertverber aufs Land geschickt, um
ihnen die erforderliche Anzahl „Arbeitswillige "
beranznschaffen . Ob sie viel Glück damit haben
werde », bleibt dahingestellt .

Zn zweiter Linie Hal der Zentralverband der

Genossenschaften der Baugewerbe in Prag an die
Ban. und Maurermeister ein Rundschreiben ver¬
schickt, toorin ein jeder ersucht wird , den Kanipf
ihrer Berufskollegen in Prag zu »Merstützen . Tas
soll dadurch geschehen, daß niemand eine » ein -
xlncn Vertrag mit abweichenden Löhnen , die
im November 1924 durch Lohnschiedsgericht in
Prag festgesetzt wurden , abschließt . Tann soll

Die Agrarier scheinen durch die Einführung
der LebenSinittelzöllc auf den Geschmack gekom¬
men zu sein. Während die Lebensmittelzölle
hauptsächlich den tschechischen Großagrariern
ungeheuere Einnahmen verschaffen , wird jetzt
versucht, auch den deutschen Gebirgsbauern
einen Köder hinzuwerfen , indem die Agrarierin der Regierung sich mit aller Entschiedenheit
für die Einfuhrzölle aus Flachs einsetzen. Der
Druck der Agrarier ist auf das Hanoelsmini -
steriunl schon so stark , daß bereits Beratungenüber diese Zölle stattfinden .

Daß für die Textilarbeiter , welche in der
Flachsindustrie beschäftigt sind , die Einfnbrzölle
auf Flachs direkt katastrophal wirken mußten ,geht auf folgendem hervor :

In der Tschechoslowakischen Republik wird
höchstens 20 Prozent des Flachsbedarfes produ¬
ziert . Die übrigen 80 Prozent des Bedarfes
müssen normalerweise anS dem Ausland einge¬
führt werden . Dazu kommt noch , daß der inlän¬
dische Flachs für die meisten Garnsorte » nicht
allein versponnen werden kann , sondern , daß
belgischer und russischer Flachs zur Mischung
erforderlich ist . Der Transport des gebrochenen
Flachses aus den Ostseehäfen oder ans Belgien
verteuert ohnedies das Rohprodukt . Dazu kommt
noch, daß fast kein Jnlandsbedavf für Leinen¬
waren vorhanden ist und daß das Fertigprodukt
wieder zum großen Teil nnr in den Uebersec -
staaten abgesetzt werden kann , wodurch die Fer -
tigtvaren oft nochmals mit Ausfuhrzöllen be¬
legt werden .

Der Inlandsbedarf beträgt sicherlich nicht
einmal 20 Prozent der Erzeugung .

Ein Staat , der Rohprodukte einsührt , diesel¬
ben nur zur neuerlichen Ausfuhr veredelt , sie
daher im eigenen Lande nicht absetzen kann , be¬
geht durch die Bekegung von Einfuhrzöllen auf
das zu veredelnde Rohprodukt sicheren

wirtschaftlichen Selbstmord und drängt die
Industrie in daö Ausland , x

wodurch die Rückentwicklung vom Industriestaat
zum reinen Agrarstaat erfolgen muß . An einer
derartigen Rückentwicklung hat pie Arbeiterschaft
kein Interesse , weil sie dadurch nur zur Answan -
derung gezwungen tbird . — Tatsache ist aller¬
dings , daß kein Rohprodukt in keiner Industrie
solchen Preisschwankungen unterworfen ist als
der Flachs in der Nachkriegszeit . Tie Preis¬
schwankungen betrngon manchmal bis 100 Pro¬
zent . Diese Preisschwankungen sind zum großen
Teil mif die unsicheren handelspolitisckM Ver¬
hältnisse in Rußland znrückznführe ». Es kommt
vor , daß Rußland ans einmal anS handelspoliti¬
schen Interessen größere Quantitäten Flachs ab¬
stößt « nd mrf den europäischen Markt tvirft ,
während dann tvioder die Sperrung der Ausfuhr
fiir Flachs erfolgt , nm den Inlandsbedarf in
Rußland nicht in Gefahr zu bringen . Durch diese
Manipulationen entstehen die ungeheuersten

auch kein „Berufskollege " diejenige » Arbeiter ,
tvelche an dem Streik in Prag teilnehmen , be¬

schäftigen — damit sie zu den Herren i » Prag
reumutig zurückkehreu . Die Nichterfüllung dieser
Forderungen klassifiziert der genannte Z' ntral -
verband mit — Verletzung der Standesehre ! Also
ein moralischer Terror , tvelche » die Herren bei

jeder Gelegenheit den Arbeitern vorwerfen .
Wenn die Prager Baumeister schon zu solchen

Mitteln greifen , so ist daraus zu ersehen , daß sie
mit ihren Weisheiten zu Ende gehe ». Sie wissen
sich nicht mehr zn helfen und ihre Begründ » t -

gen für die ablehnende Haltung in der Lohn -
frage betrachten sie schon selber als töricht und

unzureichend . Ob sie daraus die tveiteren Kon -

PreiSschwanknngen d « S Rohproduktes , welche sich
allerdings manchmal katastrophal ausznwi ' rken
drohen . Wenn man die Schwankungen der
Flachspreise beobachtet und zum Beispiel das
Rohprodukt den Strohflachs in Betracht zieht , so
ist es allerdings richtig , daß der Flachs bauende
Landtvirt bei einem Flachspreise wie zu Beginn
des Vorjahres pro Meterzentner von zirka 80
bis 120 X nicht existieren kann . Erstens ist schon
der Leinsamen sehr teuer und zweitens erfordert
die Bearbeitung der Aecker und das Jäten viel
Barauslagen , so daß sich bei einer derartigen
Preislage des Rohflachses der Anbau nicht ren¬
tiert . Andererseits müßten jedoch die Agrarier
in Berücksichtigung ziehen , daß es Jahre gab , in
Welche » sie für Strohflachs pro Meterzentner
300 K, also mehr wie 100 Prozent wie in den
Jahren 1925 bis 1926 erhielten . Der Tiefstand
des Flachspreises ist 1927 überwunden und

die Preise fiir Rohflachs lassen für das Jahr
1927 für die Landwirtschaft eine ziemlich

gute Einnahme erhosfen .
Wenn auch der Standpunkt der Agrarier bei
vollständigem Tiefstand des Strohslachspreises
anerkannt werden muß , so kann dennoch gesagt
werden , daß die Einfuhr aus feste FlachSzölle für
die Industrie und deren Arbeitreschast zur Kata -
strophe führen müßte . Gesetzt den Fall , daß der
Flachspreis ein ziemlich hoher ist, dazu » och ein

beträchtlicher Einsnhrzoll eingehove » würde , so
müßten die ijchechüslowalischen Flachsspinnereien
konkurrenzunfähig werde » und dadurch würde

selbstverständlich die Arbeiterschaft der Flachs¬
industrie arbeitslos und in Rot und Elend
gestoßen .

Es tväre Pflicht der Regierung , hier den
Wünschen der Agrarier auf keinen Fall nachzu¬
geben , weil dadurch annähernd 10 . 000 Flachs -
spinnereiarbeiter in das größte Elend käme » . Tie
Regierung hätte die Pflicht , den Wünschen der
Agrarier gerade in diesem Falle energischen
Widerstand entgegenzusetzen . Tie Flachsspinnerei¬
arbeiter haben ohnedies in der Nachkriegszeit
einen furchtbaren Leidensweg durchgemachl und
es wäre unerhört , wenn die Regierung im In¬
teresse der Agrarier diesen die Taschen füllen
ivürde , während die Arbeiterschaft und das ganze
vslböhmische » nd mährisch - schlesische Gebiet
neuerlich durch Betriebsstillstände in Mitleiden¬

schaft gezogen würde . Hier wäre eS am Platze , die

maßgebenden Stellen über die wahren Berhält -
nisse rechtzeitig zn informiere », damit nicht in
Unkenntnis der Sachlage die Flachsspinnerei -
arheöter in Not und Elend gebracht würden .

Sollte die Regierung ' auf die Warnungen
der Gewerkschaften nicht Horen und hohe Einfuhr¬
zölle anf Flachs einführen , so ist die Flachs¬
industrie zum langsamen Ansslerben verurteilt
und die Arbeiterschaft zur Auswanderung ge¬
zwungen .

sequenzen ziehen und ihre Starrköpfigkeit auf¬
geben werden , nmß jedoch abgewarlel werden .

Zu ihrem Schaden wäre es gewiß nicht .
Die Bauarbeiter werden aufgefordert , überall

dahin zu streben , daß niemand nach Prag fährt
und hier auch keine Arbeit aufnimm ! , bevor der

Kampf nicht beendet worden ist.

internationaler Schuharbetterkongreß .
Stellungnahme gegen Bala .

London , 19 . Angnst . (Tschechosl . Preßbureau . )
Auf dem vom 17 . bis 19 . ds hier abgehaltenen 4.

Internationalen Kongreß des Verbandes der

Schuh - und Lederarbeiter bildete der Antrag der

reiche , wenn sie auch keiner „ derer von Strauß "
mehr ansübt , ist von Wien nach Berlin über¬

gegangen . Tie Operette ist eben envaS vollständig
anderes geworden , als zu Johann des Großen
Zeiten ; und ebenso ist das , tvas sich heutzutage
noch neben Tango , Boston , Blues und den an¬
deren niodern - exotifchen Tänzen als Walzer dekla¬
riert und so zu behaupten sucht , etn ganz anderes

Gewächs . Es ist französisches Parfüm beteilt und
nicht mehr der etwas l >erbe , aber volkstümliche
Hauch ans dem Wienertvald . . . .

Wie das Biirqertum in der Zeit zwischen
den zwei Revolutionen von 1818 und 1918 sich
musikalisch und tänzerisch belustigte , das können
wir heute noch aus diesen Walzern , Polkas ,
Galopps und Quadrillen der Strauße nachfühlen .
Es ist harmlose Fröhlichkeit drinnen , keine pro¬
blematische , der Tanz ist vor allem kein Sport ,
wie jetzt , sondern etivas Gesellschaftliches und

doch zugleich Volkstümliches . Aber eS steckt un¬

endlich viel feine rhythmische Pikanterie , unend¬

lich viel tüchtige , technische Arbeit , überhaupt
etwas Gesundes und Erfrischendes in diesen . Kom¬

positionen . Und wenn man von einem Musik -
gaschlechte sagen durfte : „ich singe wie der Vogel
singt , der in den Zweigen wohnet —" , so von
den Straußbrüdern . Sie haben in Tönen die
Seele der Wiener Landschafi und des damaligen
Wiener Volkes ausgesprochen — sie haben den

Besten ihrer Zeit genug getan — Wagner , Bü¬
low und Brahms waren unter ihren aufrichtigen
Bewunderern — und darum leben sie fort in
der Geschichte ihrer Kunst fiir alle Zeilen . Und
wenn sie auf uns Heutige auch mehr historisch
als unmittelbar lvirken , so doch mit allem Zauder
einer wehmütig - frohen Romantik , die ans einer
Zeit , die unwiederbringlich vorbei ist, zu uns

herüberdnftet . . . . S . F.

skandinabischen Delegierten auf B o y k o t t i « -

rungderErzeuanisseeinergewissen
t l e ch v s l o w a k i l ch e n F i r m a ( eS kann sich
dabei nur um Bäta handeln . D. Red . ) den Ge¬

genstand einer ausführlichen Debatte . Die briti -

uhen Delegierten Richards und Smith , di « die

Fabrik besucht haben , sprachen von harten AvbeitS -

bedinaunaen der dort beschäftigten Arbeiser , di «

manchmal 14 b i S 18 Stunden täglichar -
beiten müssen . Der deutsche Delegierte Si¬

tu o u machte darauf aufmerksam , daß ein Boykott
ans vielen Gründen undurchführbar sei, worauf
der skandinavische Antrag einem Ausschüsse zur
Prüfung zugeiviefen wurde .

In der gestrigen Sitzung wurde üb- : r Vor¬

schlag des Ausschusses eine Resolution angenom¬
men , tvelche die gefährliche Konkurrenz der In¬
dustrie einiger Länder verurteilt , deren A r be i tö¬
nte t h u d e n di « Arbeiterschaft er¬
schöpfen . Die Resolution betont , daß die in¬
ternationale Entwicklung der Industrie die An¬
nahme normaler Arbeitsbedingungen erfordert
und erklärt , daß die von der erwähnten tschecho -
slotvakischen Firma der Arbeiterschaft aufgezwun -
genen Bedingungen ungesetzlich sind . Der
Kongreß , heißt es in der Resolution , protestiert
energisch gegen die Antvendung solcher AuSnüt -

znugsnielhvden , die in anderen Ländern unter¬
drück ! wurden , und fordert die Arbeiterschaft aller
Länder anf , alle möglichen Maßnahmen zur Un¬
terdrückung dieses sozialen Dulnpings zu treffen .

SPD . London , 19 . August ( Eig . Bericht . )
Der Kongreß der Internationale der Schuh -

und Lederarbeiter fand am Freitag in London
seinen Abschluß . Der Kongreß nahm unter dein
Vorsitz des internationalen Sekretärs Simon
mit Stinnneneinheit eine von der französisck >en
Delegation eingebrachle Resolution an , in welcher
die Regierungen der verschiedenen Länder anfge -
fordert werden , die Washingtoner Kon¬
vention zu ratifizieren . Die Entschlie¬
ßung fordert ferner die Landesverbände auf , nn
Hinblick auf die Arbeitslosigkeit , die gesteigerte Pro¬
duktivität der Arbeit und die gesunkene Kaufkraft
für eiiic ~ weitere Herabsetzung der Arbeitswoche
anf 44 Stunden zu kämpfen . Der Kongreß »ahn :
hierauf eine neue statutarische Bestimmung an ,
nach der jede L a n d e s o r g a n i s a l i o »,
welche der 3. Internationale ange -
hört , aus der Internationale der
Schuh - und Lederarbeiter ausge¬
schlossen wird . Außerdem wurde , und ztvar
gegen die Stinnnen der britischen Delegierten , be¬
schlossen , das Internationale Komitee zu ermäch¬
tigen , im Kampfe sämtlichen Organisationen
Streiknnterstützungen zukommen zu lassen und
nottvendigertveise zu diesem Zwecke Beiträge von
den Landesorganisationen zu erheben .

Ein Vorschlag des Sekretärs Simon , den
Kongreß aus finanziellen Gründen alle drei
Jahre anstatt wie bisher alle zwei Jahre ab¬
zuhalten , wurde niit großer Mehrl ) eit verworfen .
Simon tvurde als Sekretär der Internationale
wiedergewählt . Ein Gegenkandidat war nicht aus¬
gestellt .

gufammonarbott deutscher und

tschechischer Glasarbeiter .

Sonntag , den 24 . Juli , sand , wie wir der

„ Glasarbeiterzeitung " entnehme » , in Pilsen eine
gemeinsame Konferenz deutscher und tschechischer
Glasarbeiter statt , in tvelcher ein g e »i ein
s a in e r G e b i e t s a n s j ch n ß der beiden
61 l a s a r b e i t e r o r g a n i s a t i o n e n f ü r
Süd böhnien geschaffen wurde . Ter Sitz des
Aktionskomitees ist H v l l e i s ch e n. Zur Finan¬
zierung des gemeinsamen Ansschnsses haben die
Ortsgruppen der Verbände per Monat und Mit¬
glied drei Heller zn leisten .

Betriebsräte in de « Bereinigten
Staaten .

In den Vereinigten Staaten von Amerika
hat sich die Beteiligung der Arbeiter an der
Führung der Wirtschaft durch das Mittel der
Betriebsräte in bemerkenswerter Weise ausge -
breitel . Vor dem Krieg war diese Einrichtung
praktisch unbekannt , 1926 aber waren in über
900 Betriebsräten bereits 1,309 . 078 Arbeit¬
nehmer vevtreten . Diese Zahlen entnimmt die
Zeitschrift „ Industrial and Labour Infor¬
mation " ( heransgegeben vom Internationalen
Arbeitsamt ) einem Berichte der Handelskammer
der Bereinigte » Staaten . In der Einleitung des
Berichtes wird gesagt , das; die Beziehungen
zwischen den Betriebsleitungen und den Beleg¬
schaften wichtiger sind , als selbst die technisck -en
Hilfsmittel . Dei Erkenntnis dieses Umstandes
durch Arbeitgeber und Arbeituehuier hat er¬
freuliche Ergebnisse gezeitigt .

Fortschritt der internationalen
Sozialgesetzgebung .

Die Regierung der französische n
Zone von Ai a r v k k o ist der Berner inter¬
nationalen Vereinbarung über das Verbot der
Verwendung von weißem ( gelbein ) Phosphor in
der Ziindhölzererzengung , sowie dem internatio¬
nalen Uebereinkommen über das Verbot der ge¬
werblichen Nachtarbeit der Frauen beigetreten .

Der T e n t s ch e R eichstag beschloß tin
Juli 1920 eilte Aondevung der Reichsversiche-
rungsverordnnug , um deren Bestimmungen hin¬
sichtlich der Unterstützungsleistungen dem inter -
nationälen Uebereinkvinnien betreffend den Mut -
tevschntz entsprechend zu gestalten. . Ein neues
Gesetz vom 7. Juli 1927 paßt die Rechtslage in
Dentschland den übrigen Befttttnnüngett des ge¬
nannten Ile Verein kommens an , das nun von
Deutschland ratifiziert werden kann /
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Di « BezirkSkrankenvcrstchcrimgSanstalt VMn

gibt soeben ihren Jahresbericht für das Berwal -

tungSjahr 1926 heraus . Ter Tätigkeitsbericht
beginnt mit einer allgemeinen Darstellung der

Lag « der BezrrkSkrankenversichernngSanstaiten ,
- in welcher vor allem die Bermindernng der Ein¬

nahmen , die durch das Sozialversicherungsgesetz ,
bzw. Entscheidung des Obersten Verwaltungs¬
gerichtes hervorgcrufen wnrdc , erwähnt wird .

Bei der Anstalt waren int Jahresdurchschnitt
4210 Mitglieder versichert , das ist um 268 mehr
als «in Jahr zuvor . Die Gesamteinnahmen be¬

tragen rund 2 . 5 Millionen , die GesamtanSgaben
rund 2 . 3 Millionen . Der Reservefonds beträgt
über 1. 1 Millionen . Ein « der Hauptaufgaben der

Anstalt ist die Schaffung eines öffentlichen
Krankenha » seS in Bilin .

Eerichtslaal .
Sine feine Anstellung .

Prag , 19. August . Der Beamte Josef Hodo -
Val , geboren 1906 in Prag , wurde von dem Ehe -

paar Makarius in Lirkov wiederholt für Erle¬

digung ihrer geschäftlichen Agenden benützt , ohne
jedoch dort fix angcstcllt zu sein . Man betvilligle
dem jungen Menschen freie Wohnung und Quartier .

Frau Julie Makarius hatte nämlich viele ge¬
schäftliche Agenden nnd sehr rentable . Sie inserierte
in den Zeitungen , daß sie einen Umbau ihres Hau¬

ses, natürlich einen WohnungSznbau , plane und

nahm von zahlreichen Leuten Vorschüsse aus diesen
Wohnbau auf , ohne daß er dnrchgeführt wurde .
Darüber wird sich Frau Makarius in einer separaten
Verhandlung vor dem Strafsenate zu verantworten

haben . Sie selbst hatte gegen den jungen Men¬

schen die Anzeige wegen Unterschlagung eines

Wohnungsvorschusscs erstattet , welche vor dem Drei¬

richtersenate zur Verhandlung kam . Ein gewisser
Kauksly aus Brandeis halte dem Beamten K 2000 . —
als Wohnnngsvorschnß eingehändigt , den der Be¬
amte der Makarius nicht abführte . Inzwischen
wurde aber Frau Makarius wegen diverser An¬

zeigen , daß sie selbst Wohnnngsvorschüsse heraus -
gelockt haben soll , verhaftet . Hodoval kam nun zur
Köchin der Fran und verlangte K 100 . —, angeblich
für den Advokaten , um Schritte zur Befreiung
seiner Dienstgeberin einznleite ». Tann behauptete
der Gälte der feinen WohnnngSvermieterin , daß
Hodoval ihn « einen Gummimantel entwendet hätte .
In der heute dnrchgesührten Verhandlung gab die

Zeugin Makarius zu , den Mantel dem Angeklagten
geschenkt zu haben . Dagegen belastete sie ihn in
den anderen zwei angeführten Fällen . Obgleich die

Zeugenschaft der Fran nicht sehr glaubwürdig
schien, wurde der Beamte zu sechs Monaten schwe¬
ren - verschärften Kerkers verurteilt , da er die Ver¬

untreuung selber zugegeben hatte .
Kann man von einem jungen Burschen , drr

damals noch nicht einmal zwanzig Jahre war , als
er für Frau Makarius tätig war , jene moralische
Festigkeit erwarten , die notwendig war , um in den

Versuchungen und dem schlechten Beispiel , das er
hier durch die Anzeigerin nnd Dienstgeberin erhielt ,
Widerstand zu leisten ? Run , jedenfalls wird es von
Interesse sein, wie Fran Makarius in ihrer Straf¬
verhandlung wegen WohnnngSbetrnge ? in eine :

ganzen R. ihc von Fällen wcgkommen wird .

An Spionageprozeß .
Prag , 19. August . In gchcinier Verhandlung

land vor dem Dreirichtersknate des OLGR . Kno¬
bloch ein Spionageprozeß gegen einen Studenten
der Philosophie , Karl S p i n k a, statt , der beschul¬
digt wurde , zu Gunsten des Deutschen Reiches in

Falkenau , Pardubitz imd Pilsen Spionagedienste
getrieben und dem Chef der Nachrichtengruppe
Breslau , Hauptmann Griebl , Nachrichten über

geheim zu haltende Tinge der tschechischen Armee

chiffriert geiandt zu haben . Gleichzeitig angeklagt
war der Vater des Studenten , Gustav Adolf
Iprnka , früher Ingenieur in Pilsen bei ökoda ,

schließlich ein Freund des Studenten , der Bank¬
beamte Hans Casanova . Tie Verhandlung
dauerte nahezu zehn Stunden . Es tvohirten ihr zwei
Offiziere als militärische Sachverständige bei . Der
Student Karl T p i n k a wurde zu sechs Jahren
schweren Kerkers ( ! ) verurteilt , der Vater des An¬

geklagten srcigesprochen , der Bankveamte Casa¬
nova erhielt wegen Unterlassung der Anzeigepflicht
drei Monate , welche Strafe durch die Untersuchungs¬
haft abgebüßt ist .

Der Film .
PhylliS Haver , die Gegenspielerin Emil Ja n-

ningS in seinem ersten amerikanischen Film „ Der

Weg alles Fleisches " , wurde von Cecil B.

de Mille für die weibliche Hauptrolle in seinem

Napoleon - Film „ Unter den Adlern N a p »

leonS " verpflichtet . Der Film — nach der be¬

rühmten Novelle „ Brigadier Gerard " von

Conan Doyles — bringt Rod l a Roque In

der männlichen Hauptrolle heraus .

Sexual - Katastrophen . Nach Motive » des be¬

kannten Buches „ S e x n a l - K a t a st r o p h e n" ,

das unter Mitwirkung von M a g n n 8 Hirsch¬
seid , Johann Werthauer und Kriminalkommissär
Gothold Lehnert heransgegeben ivnrde , wird dir

Domo - Strau ß- Filmgescllschast einen Film
unter dem Titel „ Sexnal - Katastrophen "
herausbringcn .

Turnen und Spott .
Arbeitersport .

LeWMetlkmeistMaftea des Arbeiter -
Turn , und Sportbundes ln Deutschland.

Sechzehn neue Bundeshöchstleistungen .

Am SamStag und Sonntag , dem 18. >n«d 14.

August wurden aus dem prächtigen städtischen Sta¬
dion in Hannover die Leichtathletiknwisterschasten
ausgetragen . Die Zahl der aktiven Wettkämpfer von
000 enthielt auch finnische , lettische und

österreichische Namen . Sonntag nachmittag¬
beeinträchtigten Gewitter mit starken Niederschlägen
ganz erheblich die glatte Abwicklung und die Lei¬

stungen der Wettkämpfer . Di « Leistungen waren in
den Lauf » nnd Sprungwettbcwevbcn sehr gut . Mit
ausgezeichneten Leistungen warteten auch wieder die
Frauen aitf . Nachstehend die Resultat « :

Männer . 100 Meter : Brocks ( Hannover -
Linden ) 11 Sok . — 200 Meter : Brocks ( Hanno¬
ver - Linden ) 22 . 5 Sek ( Bundcshöchstleistung ) . — 4 00
Meter : Mohr ( Ruit ) 53 . 6 Sek . — 800 Meter :
Beyer ( Berlin ) 2 : 02 . 6 Mm . — 1600 Meter :
Wagner ( Leipzig ) 4 : 06 . 9 Min . ( BundeShöchstlri -
stimg ) . — 5000 Meter : Wagner (Leipzig ) 15 : 48 . 2
Mn . — 10 . 000 Meter : Dupee ( Riidcshcim )
34 : 25 . 1 Min . — 60 Meter Hürden : Mehtvald
( Rathenow ) 8. 5 Sek . ( Bundeshöchstleistung ) . — 110
Meter Hürden : Mchtvald ( Rathenow ) 16 Sek
— 400 Meter Hürden : Wels ( Burg ) 50 . 9 Sek .
— Hochsprung : Mehwald ( Rathenow ) 1. 76
Meter ( Bundeshöchstleistung ) . — Weilsprung :
Eichener ( Ludwigshafen ) 6. 93 Meter ( BundeShöchst -
leistung ) . — Dreisprung : Hermann ( Zliffenhau -
sen ) 18 . 98 Meter ( Bundeshöchstleistung ) . — Stab¬
hochsprung : Schulze ( Weihwasser ) 3. 50 Meter ;
Mehwald ( Rathenow ) 8. 50 Meter . — Kugel¬
stoßen : Kuparinen ( Finnland ) 12 . 13 Meter . —

Kugelstoßen ( beidarmig ) : Lange ( Fürstenwalde )
20 . 64 Meter . — Diskuswerfen : Lange (Für¬
stenwalde ) 33 . 24 Meter . — Speerwerfen : Lange
( Fürstenwalde ) 49 . 11 Meter . — Schleuderball¬
werfen : Thiele ( Stahmeln ) 54 . 89 Meter . —

Hammerwerfen : Kaiser ( Windcrheide ) 27 . 76
Meter . — 4X100 Meter Stafette : Hanno -
Ver - Linden 45 . 2 Sek . ( Bundeshöchstleistung ) . —
8X200 Meter Stafette : ASC . Berlin 1 : 10 . 7
Min . (Bündeshöchstleistnng) . — 4X400 Meter
Stafette : für Krri - Smannschaft 9. Kreis 3 : 436
Min . — 3X1000 Meter Stafette : BsL.
Hamburg 8 : 20 . 4 Min . ( Bundeshöchstleistung ) . —

10X100 Meter Stafette : Fichte ( Berlin )
1 : 56 . 7 Mn . — 10X100 Meter Stafette :
für Kreismannschaft 2. Kreis 1 : 56 . 3 Mi » . ( BundeS -
höchstlristnng ) . — Schwcdcnstafctte : ASC .
Berlin 2 : 08 Mn . ( Bundeshöchstleistung ) . —

Olympische Stafette : Feuerbach 8 : 46 Min .
— Fünfkampf : 1. Dinscl ( Lettland ) 474 Punkte ,
2. Kuparinen ( Finnland ) 460 Punkte , 8. Eichner
( Ludwigshafen ) 485 Punkte . — Zehnkamp f:
1. Benardus ( Hausen ) 888 % Punkte , 2. Corh ( Bran¬
denburg ) 832 % Punkte , 8. Raiser ( Reutlingen ) 791
Punkte .

Frauen . 60 Meter : Hippler ( Magdeburg )
7. 7 Sek . — 100 Meter : Hippler ( Magdeburg ) 129
Sek . — 1000 Meter : Dank ( Königsberg ) 3 : 29 . 6
Min . — Hochsprung : Giescler ( Eller - D' dors )
1. 64 Meter ( Bundeshöchstleistung ) . — Weit¬

sprung : Olicv ( Berlin ) 5. 20 Meter ( Bundeshöchst -
leistimg ) . — Speerwerfen : Dank ( Königsberg )
29 . 68 Meter . — Diskuswerfen : Kehrt ( Lud¬
wigshafen 24 . 17 Meter ( Bundeshöchstleistung ) . —

Kugelstoßen : Wüst ( Miindeichcim ) 9. 31 Meter
(BuiideShöchstleistung). — 4X100 Meter Sta¬
fette : Fichte ( Berlin ) 53 . 5 Sek . ( BundcShöchstlei -
stung ) . — 10X100 Meter Stafette für
KreiSmannschast : 1. Kreis 2 : 17 . 2 Mm . — Kleine
olympische Stafette : Fichte ( Magdeburg )
56 . 9 Sek . — Dreikampf : 1. Rau ( Berlin ) 809
Punkte , 2. Stiebitz ( Nürnberg ) 299 . 8. Schremm
( Burg ) 287 Punkte .

Bom Arbciter - Turn - und Sportverband . Am
22. August , 6 Uhr abends , Bundesvorstand -
sitzung . 1. Berichte , 2. Bnndcsangelcgcnhciten .
Bestimmt und pünktlich erscheinen ! Frei Heil !

Internationaler Pressedienst . Der Kongreß in

HelsingforS beschloß , einen internationalen Presst -
dienst elnzuführcn , den Dcntschland organisieren soll .
Die im Kongreß beschlossenen Richtpunkte sind :
t. Mindestens einmal wöchentlich , nnd zwar Diens¬

tag , soll der Pressedienst herauskommen . 2. Die

Herausgabe erfolgt in Deutsch , Esperanto nnd Fran¬
zösisch . 3. Die Presseberichte der einzelnen Sport¬
gruppen ( Sparten ) sind dem allgemeinen internatio¬
nalen Pressedienst znznstellen . Die internationalen

Fachausschüsse können nur über Vorkommnisse be¬

richten , die sich in ihrem Gebiet ereignen . Die Zu¬
stellung dieser Nachrichten erfolgt nur an die Fach¬
ausschüsse der Länder . 4. Jedes Land hat eine

Pressezentrale einzprfchten und Korrespondenten an
den Internationalen Arbeitersport - Pressedienst Leip¬
zig zu nicldcn . 5. Bilderdienst . Bilder können ver¬
mittelt wcldcn . Es müssen di « Platten an di « Zen¬
trale gesandt tverdcn , die daun die Kopien an die
Abonnenten zustellt . 6. Matern jeder Art köimcn

ebenfalls versandt werden , und ztvar sowohl als

Strichätzung als auch Autotypien . Aus Vorstehen¬
den ist ersichtlich , daß es nun notwendig ist , daß in
allen Kreisen nnd Bezirken tüchtige Bericht¬

erstatter bestimmt werden . ( Bis heute hat mir
der kleine Vvünner Bezirk seine Meldung erstattet . )
Seit fünf Monaten haben wir eine Pressestelle
im Verband und Mitarbeit wnrdc daran noch
keine geleistet . Aus Grund der Beschlüsse
unserer Sporlinternaticnale muß nun hier jeder
Verband eine Zentrale schaffen . Nachdem ivir eine

solche bereits haben , so sind nur noch MitarLeiter zu

suchen. Alle Berichte wollen jede Woche bis

Dienstag an Gen . Eduard Er lach er ,
W e i s k i r ch l i tz 287 , gesandt werden , von wo sie
daun allen Blättern tveiter vermittelt werden . Auch
die Bn. rdeSleitung wird hier diesbezügliche Richt¬
linien hrrauSgeben .

Di « Arbtlter -Futzballbewegung Oesterreichs d »

„ Bafö " ( Verband der Aniatourfußballvcreine Oester¬

reichs ) kann sein einjähriges Bestehen feiern .
Der Aufstieg nach der Loslösung vom bürgerlichen
Verband vollszog sich glänzend und mächtig . All¬

mählich wachsen auch die Zujchauerzahlen . Es gilt
einen Kampf gegen die gar mächtige bürgerliche und

sogenannte Sportprcsse , die ganz im Dienste des Be¬

rufssportes steht , zu führen . Die österreichischen Ge¬

nossen hoben den festen Willen , den Kamps gegen
chrc Gegner hartnäckig LiS zum Ende durchzuführen .

Der VerbandStag der „ Bafö " findet am 1. Ok¬
tober 1927 im Verbandshcim in Wien statt .

Das Kammerstadion in Graz . Die neu « von
der A r b e i t e r k a m m e r in Graz geschaffene
Sportanlage ist daS beste , was bisher in Oester -
r e i ch auf diesem Gebiete geleistet worden ist . 54 . 000
Quadratmeter umfaßt di « Gesamtanlag « . Ein

Traiuingsfußballplatz , em Kampffcld mit Schlacken¬
bahn , Tennisplätze und sanitäre Anlagen sind
mustergültig hcrgestellt .

Di « reichsdeutsch « Arbeittr - Turnspielbewegung .
Die Turnspielbewegung im Arbeiter - Tiirn - und

Sportbund hat neben anderen Spiel - und Sport - ,
arten fiir die körperliche Erziehung eine führende
Stellung . Das beweist die erhöhte Spioltätigkrit
und die ständig zunehmende Zahl der Mannschaften .
Die Serienspielstatistit vom Spieljahr 1926 meldet

folgendes : Im Berichtsjahr 1926 betelligten sich
5819 Aianuschaften in Fanstball , Handball , Raffball ,
Schlagball , Trommelball an den Serieuspielen und

trugen 19 . 029 Spiele anS . Die 5319 Mannschaften
weisen 41 . 652 Spieler nnd Spielerinnen auf .
315 . 884 Spieler nnd Spielerinnen wurden in den

Serieuspielen beschäftigt . Aus der Gegenüberstellung
zu 1925 ist zu ersehen , daß 1926 zirka 800 Mann¬

schaften hinzugekommen sind. Das Faustball¬
spiel hat sich um 60 Mannschaften erholt , hat
aber den Verlust von 1924 nicht wieder wettge -
macht . DaS Handballspiel hat über 400

Mannschaften zugenommen und steht an führen¬
der Stelle . Tas Raffballspiel büßte 100

Mannschaften ein und wird von 19 Kreien , in 11

überhaupt nicht mehr oder ganz wenig
gespielt . Mit S ch l a g b a l l sieht es noch s ch l i m-
mer ans . Rnnd 150 Mannschaften Rückgang gibt
zu bedenken . Di « Spiclverbreitnng rm Bundesgebiet
liegt ähnlich wie bei Raffball . Tas Trommel -

ballspiel hat sich gehalten und wird weiter
das tvichtigstc Spiel für Spielerinnen bleiben . In
letzter Zeit hak stch das Tcnnisspiel sehr vielen

Zuspruchs zu «rfreueit . Wenn dsx Psatzverhältnissr
besser sind , dann steht der weiteren Ausbreitung
nichts im Wege . Das Tennisspiel ist außer¬
ordentlich wertvoll und ersetzt mehrfach das

Tromniolballipiel . Seine bestimmten Anhänger hat
das Hockey spiel , die sich in langsameren Tempo
verniehren . Es tvird zur Zeit in Berlin , Leipzig ,
Magdeburg und Düsseldorf gespielt . Die Reihen¬

folge der Orte entspricht auch der Spielstärke der

Manitschaften , in der Zahl sowohl wie auch im

technischen Können .

Wieder beträchtliche Mitgkiederzugange im

riichsdeutschen Arbciter - Turn - und Sportbund . DI «

Veranstaltungen der letzten Zeit sind durchweg gut
verlaufen und zeugrn von deni aktiven Sinn , der in
der Arbciter - Turn - und Sportbewegung steckt . Er

offenbart sich besonders in der steten , Borwärts -

enttvicklung der Vereins - und Mitgljederzahlcn .
kaS erste Vierteljahr 1927 brachte einen Zugang
von 12 . 4 24 Mitgliedern .

Kampf gegen den bürgrrlichen Sport . Der bel¬

gische Arbeltcr - Sport - JnforinationSvtcnlt hat der

ganzen sozialistischen Presse einen Aufruf zum Ab¬
druck übergeben , der sich gegen die Bewilli¬

gung von Hilfsmitteln seitens der öffent -
lich en Stellen zugunsten der bürgerlichen
Olympiade in Amsterdam wendet .

Bürgerlicher Sport .
Virnna Wien schlägt Viktoria Aitkov 5 : 2 ( 3 : 2) .

Tie Viktoria brachte eS auch i » dem am SamStag
absolvierte » Spiele — wie am Mittwoch , wo sie
gegeil Slavia 4 : 1 verlor — wiederum bis zur Nie¬

derlage . Der Augriff der Viktoria seht sich zwar aus
lauter schußkräftigcn Leuten . zusammen, aber In die¬

sem Spiele zeigte er , daß das auch nichts nütze ist.
In der Halfreihc hielten sich die Außenläufer noch
am besten . Är Mittelläufer Mondry zeigte nichts ,
das den Beweis seiner Befähigung auf diesem
Poste » erbrächte . Aber auch sein Nachfolger Papp
konnte die Niederlage nicht aufhaltcn . Die Ver¬

teidigung Stehlik - Pmilin gut . Bölik im Tor hielt ,
was zu halten war . Die Vienna zeigte ein teilweise
neues Gesicht , viele „ Kanonen " von früher her
fohlten . Der Sturm operierte zeitweise ganz gut ,
doch die Langsamkeit vor deni Tore ist auch noch
ihr Steckenpferd . In der Läuferreihe zeigten Hoff -
mann und Kaller gute Leistungen . Die alt « Ver¬
teidigung Rainer - Blum zeigte sich diesmal von einer
in Prag noch nicht gesehenen angenehmen Seit «.
Der Tormann gut . Das Spiel selbst wurde in schar¬
fem Tempo , aber doch in fairen Grenzen dnrchge¬
führt und von den Wienern als die technisch besseren
und überlogeneren verdient gewonnen . Viktoria

hatte im ganzen 20 Minuten ettvas vom Spiele ,
der Rest gehörte den Wienern . Der Schicksrichler
hatte ein leichtes Amt und versah cs ganz gut , ab¬

gesehen davon , daß er einiges nicht richtig pfiff , was

jedoch ohne Einfluß aus das Spiel blieb . Besuch
gegen 3000 . —« » —

Genossen ! ««- gesetzt f » ,die Berbrettung unserer Zeitung agitte *«»,
Setzt euch überall für unsere Paetetpeess«
« in . In vaS Heim vcS Arbeiter - gestört die
Arbeiterpresse . Darum , a g>222 <0R*4Genossen n . sSenossinnen

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■MH

Darlehen
von 300 —350 . 000 Kö im ganzen oder geteilt , wirdauf erstklassige Sicherheit ( Wohn, und Grschäst-.Häuser ) gesucht . Gefl . Mitteilungen unter „Sich«,heil " Nr . 5080 an die Berw . d. Bl .

5030

Konkurs- Aurschreitzimg .
Im a. ö. Krankenhaus in Aussig gc-

langt mit 1. Oktober 1927 die Stelle einer

Laboratoriumshilfskraft
zur Besetzung .

Mik dieser Stelle sind die Bezüge der 2. Dienst-
gruppe der Staatsunterbeamten nach der Reg- Per-
ordnnng vom 17. März 1927 , Nr . 22, S. d. G. n. P.
verbunden .

Ledige Bewerberinnen , nicht über 85 Jahre ,
haben ihren schriftlichen gestempelten Gesuchen fol¬
gende Belege beizuschließen : Nachweis der Ausbil¬
dung in LaboratoriumSarbeiten und Röntgentechnik ,
Hcimatschcin , Geburtsschein , SitienzcugniS , Pc-
schreibung der bisherigen Tätigkeit , den Nachweis
der genügenden Beherrschung der tschechischen
Sprache und daß die Bewerberin körperlich und
geistig vollkommen gesund ist. Ausbildung alt
Schwester nnd im Photographieren erwünscht . Kün¬
digung unter allen Umständen 6 W chcn vor Ablauf
des Kalenderviertcls .

Gesuche sind bis 20. September 1927 hier -
anrts einzubringc ». Gesuche ohne Beilagen werden
nicht berücksichtigt .

BerwaltungSauvschuß des a. S. Krankenhauses ,
Aussig a. d. Llb «, am 19. August 1927 .

5083 Der' Vorsitzende : Rud . Müller m. p.

sülllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllJUs
Zahl : 3020/27.

Die B«zirkSv «rwaltungükommisston Aussig ver¬
gibt im öffentlichen AnbotSwege für die Pflasterung
«incS Teiles der BezirkSstraße in Türmitz :

a) die Lieferung von zirka 2000 Quadratmeter
( yranilkleinpslastersteinc und 220 Quadratmeter Oka -
nitreihrnpslastrrstrlnr ;

b) die Pslasttrarbritrn und Sandliescrung (zus.
zirka 2220 Quadratmeter ) .

Die Vergabe erfolgt nach den Bedingungen des

LandeSverwaltungsauSschusscS und jenen der Be<

zirkSvcrwaltungskommission Aussig , welche in der
Bezirkskanzlei ( Abt . Siraßcn » und Bauabieilung )
während der Amtsstundcn zur Einsicht aufliegen .
Ebenso sind dort die amtlichen AnbotSfornn larc zu
haben .

Die ordnungsgemäß verfaßten , verschlossenen
und mit der äußeren Bezeichnung „ Anbot ' + stasterüng
Türmitz " versehenen Anbote sind bis 3. September
1927 , 12 Uhr mittags bei der BezirksverwalrungS -
kommission einzubringen .

Das Vadium beträgt 5 Prozent des Anbots -

bctrageS .

BezirkSverwaltungSkommisston Aussig ,
am 19. August 1927 .

Der Vorsitzende : Rudolf Müller .

Verlangen Sla In lecker Verkaufsstelle des

Konsumvereine « SELCHWAREN der Firma

HEGNER « CI«. . PILSEN

Selchwaren der Pa . HEGNER * Cie. , PILSEN,

SIND DIE ALLERBESTEN I

Schöne, weiche Hände
erzielon Slo nur durch

Benützung von

„ PANAX“
Toilette - Vaseline .
Wirkt npuzioll iiaüIi «lein
Wtifichori mit wMrmom
Wnsnor . Feinst pO' Itt *
mleil mit Fheder - . Mni
glöckchen . - Rohoii und

Voilcnongorucli
I kleine Dose K i ' Jo,
I große m> se K 5 -

In Inder Apolheke . feiere
und Parlumerie zu haben.

Fr . Vitek & Co.
Parfümerie Fubiik

Prag II.,MM3 .
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Sie Ausgaben und

Forderungen der
srelen Semelnde .

Ein Nackschlagcbuch für
alle Grmeindefunktionarc .

6 ftrontn .

BolkSbuchhanvlnng
in Teplitz - Schönau

nsnlfllitahc 1:1
(direkt geaeiillver dem neuen

SiadUheater ) .
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